Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Inſertionspreis 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


e * 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mt. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N: 125. 


Für den Monat Juni koſtet die 
3 „Thorner Preſſe“ mit dem Illu⸗ 
ſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen 
und durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 
Haus 67 Pf. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „K. V.⸗Z.“ wird aus Berlin tele⸗ 
graphirt: In politiſchen Kreiſen verlautet, 
die Anweſenheit des griechiſchen Kron⸗ 
Drinzenpaares in Berlin bezwecke haupt⸗ 
ſächlich die Förderung der Kandidatur des 

rinzen Georg von Griechenland für den 
kreten ſiſchen Gouverneurpoſten. Das 
ronprinzenpaar wünſche die Verwendung 
des Kaiſers beim Sultan, daß dieſer den 
isherigen Widerſtand gegen die Kandidatur 
aufgebe. 

Der amtliche „Reichsanz.“ bringt folgende 
Mittheilung: In der Oeffentlichkeit iſt trotz 
unſeres Dementis vom 11. ds. von neuem 
die Behauptung aufgeſtellt, daß man inner⸗ 
halb der Regierung die Abſicht hege, das 
verfaſſungsmäßige Wahlrecht zu beſeitigen. 
Wir ſind im Intereſſe der Wahrheit zu der 
wiederholten Erklärung ermächtigt, daß dieſe 
Behauptung jeder thatſächlichen Grundlage 
entbehrt. 

Das italieniſche Kabinet hat de⸗ 
miſſionirt. Die offizielle „Agenzia Stefani“ 
veröffentlicht folgende Note: Infolge von 
Meinungsverſchiedenheiten, die in dem am 
Sonnabend Nachmittag abgehaltenen Miniſter⸗ 
rathe hinſichtlich des Programms der par- 
lamentariſchen Arbeiten entſtanden, erklärte 
der Miniſter des Aeußern Visconti Venoſta, 
ſeine Entlaſſung nehmen zu wollen. Infolge 
deſſen überreichte der Miniſterpräſident 
di Rudini abends 7 Uhr 30 Minuten im 
Namen ſeiner Kollegen dem Könige die De- 
miſſion des geſammten Kabinets. Der König 
beauftragte di Rudini mit der Bildung eines 
neuen Kabinets. 

Nach der jetzt in Rom veröffentlichten 
amtlichen Liſte ſind bei den Unruhen in 
Mailand 75 Perſonen getödtet worden, 
von denen bei ſieben die Perſönlichkeit nicht 
hat feſtgeſtellt werden können. Von den in 


Ellernbruch. 


Erzählung von Hans Warring. 
— (Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

„Aber als ich vor vier Jahren fortging 
vom Hof, da hat er mir lange Zeit gezürnt 
und mir ſchwer vergeben können, — nicht, 
Mutter?“ 

„Vergeben hat er Dir bald, aber ge— 
wundert hat es ihn, daß Du, den wir im 
Haus gehalten hatten wie unſer eigenes 
Kind, fortgehen konnteſt, gerad’, als Du jo 
weit warſt, daß Du uns hätt'ſt helfen 
können!“ 

„Ja, das mag ſehr undankbar ausgeſehen 
haben — aber Mutter, undankbar bin ich 
nie geweſen! Bis auf den heutigen Tag ge⸗ 
denk ich jeder Wohlthat, die Ihr mir er⸗ 
wieſen, und werd' nie —“ 

„Laß gut ſein, mein Sohn, laß gut ſein!“ 
unterbrach ſie ihn. „Was wir an Dir und 
Deiner Schweſter, der Birnbacherin, gethan 
haben, haben wir gern gethan. Ich denk', 
Du weißt, daß der Großvater, der Vater 
von meinem Manne, an Euch gut zu machen 
hatte, was er in Eifer und Hitz' an Eurem 
Vater gethan. — Noch heut' hab' ich mit 
der Sophie davon geſprochen, weil ſie auch 
ein ſo hitziges Temperament hat. — Das 
war eine Schuld, die auf dem Hofe haftete, 


Haupt, 


Mittwoch den 


1. Inni 1898. 


das Hospital Gebrachten ſtarben noch ſieben; Freunde Gladſtone's; frühere Privatſekretäre 


die Geſammtſumme der Todten iſt alſo 82. 
An Verwundeten befinden ſich im Hoſpital 
noch 63, darunter noch einige ſchwer Ver: 
wundete. 


Aus London, 28. Mai, wird berichtet: 
Zur Theilnahme an der feierlichen Bei⸗ 
ſetzung Gladſtone's in der Weſtminſter⸗ 
Abtei verſammelten ſich heute früh von 9 Uhr 
an die Mitglieder des Hauſes der Gemeinen 
im Parlamentsgebäude. Alle entblößten das 
als der Sprecher in großer Amts- 
tracht eintrat. Dann begaben ſie ſich nach 
der Wandelhalle und gingen von hier in ge= 
ordnetem Zuge nach der großen Mittelhalle. 
Inzwiſchen verſammelten ſich die königlichen 
Prinzen und der Earl of Pembroke als Ver- 
treter der Königin, alle in bürgerlicher 
Trauerkleidung, in den dazu beſtimmten 
Räumen des Parlamentsgebäudes. Die Pairs 
traten im Oberhauſe zuſammen. Herolde 
und Pagen begannen alsbald mit der An⸗ 
ordnung des Trauerzuges zur Weſtminſter⸗ 
abtei. Das Wetter iſt unſicher, der Himmel 
trübe. Gladſtone's Leiche war in der Nacht 
in der Weſtminſter Hall aufgebahrt geblieben; 
Freunde der Familie, meiſt Mitglieder des 
hohen Klerus, wachten an der Bahre. — 
Zur Beiſetzung Gladſtone's wird weiter ge- 
meldet: In feierlichem Zuge traten die Mit⸗ 
glieder des Unterhauſes unter Vorantritt 
des Sprechers in die Weſtminſter⸗Halle ein. 
Bald darauf folgten die Pairs, denen der 
Lordkanzler und der Erzbiſchof von Vork vor⸗ 
anſchritten. Der Zug ging an dem in der 
Mitte der Halle aufgebahrten Sarg vorüber, 
verließ langſam die Halle und wandte ſich 
etwa 1000 Schritt weit zur Weſtminſter⸗ 
Abtei. Hinter den Parlamentsmitgliedern 
ſchritten im Trauerzuge ſodann die Vertreter 
der fremden Souveräne, Prinz Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein, der Herzog von Connaught, 
der Herzog von Cambridge und Lord Pembroke, 
der Vertreter der Königin. Dieſe gingen 
dem Sarge vorauf, der, mit einem weiß⸗ 
ſeidenen, goldverbrämten Bahrtuch bedeckt, 
von dem Katafalke feierlich zu dem einfachen 
zweiſpännigen Leichenwagen getragen wurde. 
Je fünf der Bahrtuchträger, unter dieſen der 
Prinz von Wales und der Herzog von Pork, 
ſchritten zu beiden Seiten des Wagens; hinter 
dieſen gingen die Angehörigen und näheren 


und Diener des verſtorbenen Staatsmannes 
beſchloſſen das Trauergefolge. Der ganze 
Zug war in ſeiner äußeren Erſcheinung ſehr 
einfach. Von den langen Reihen der ſchwarz 
gekleideten Trauerverſammlung ſtachen nur 
die weißen Gewänder der im Zuge der Lords 
einherſchreitenden Prälaten, die vor dem 
Lordkanzler und dem Sprecher des Unter- 
hauſes getragenen goldenen Szepter, die 
Trachten der Herolde und ihrer Pagen ab, 
welche, kurze Heroldſtäbe tragend, jedem 
Theile des Zuges voranſchritten. Die kirch— 
liche Zeremonie in der Weſtminſter-Abtei war 
wiederum ſehr einfach, aber äußerſt eindrucks⸗ 
voll. Sie beſtand nur in der gewöhnlichen 
Liturgie der anglikaniſchen Kirche mit herr— 
licher Muſikbegleitung. Die Kirche war von 
Theilnehmenden dicht gefüllt. Die fremden 
Botſchafter und Geſandten, alle in bürger- 
licher Kleidung, nahmen bevorzugte Plätze in 
der Nähe der Prinzeſſin von Wales und der 
Herzogin von Pork ein, die in tiefer Trauer— 
kleidung erſchienen waren. Während des 
Gottesdienſtes ruhte die Bahre vor dem 
Altar. Daneben war für Gladſtone's be— 
jahrte Wittwe ein beſonderer Sitz bereitet. 
So war es auch neben dem Grabe in dem 
nördlichen Querſchiff der Kirche der Fall. 
Der Fußboden war dort ſchwarz verkleidet, 
die Graböffnung weiß eingeſäumt. Die 
Geiſtlichkeit der Weſtminſter-Abtei vollzog 
am Grabe die gottesdienſtliche Handlung, der 
Erzbiſchof von Canterbury ſprach den Segen; 
ſchließlich rief der oberſte der Herolde mit 
lauter Stimme Namen, Würden und Ehren 
des hingeſchiedenen Staatsmannes aus. Hier⸗ 
mit war die Feierlichkeit zu Ende. Der 
Prinz von Wales und die übrigen könig⸗ 
lichen Prinzen näherten ſich Gladſtones Wittwe 
und drückten ihr ehrerbietig die Hand. 
Mrs. Gladſtone war zwar häufig in Weinen 
ausgebrochen, hatte aber gleichwohl eine be⸗ 
wunderungswürdige Stärke bewahrt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai 1898. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Donnerſtag im Pfeilerſaal den italieniſchen 
General Saletta, Chef des Generalſtabes der 
italieniſchen Armee, mit ſeiner Begleitung 
in Audienz, darauf den Legationsrath 


XVI. Jahrg. 


Grafen Szechenyi, welcher die Orden ſeines 
verſtorbenen Vaters überreichte. Bei dem 
Cerele, den Se. Majeſtät der Kaiſer nach 
der Paradetafel im Weißen Saale hielt, be— 
dankte ſich Staatsſekretär Dr. Nieberding 
bei Sr. Majeſtät für die Verleihung des 
Rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe und 
meldeten ſich der neuernannte Regierungs- 
präſident v. Trott zu Solz, der neuernannte 
Direktor im Reichsamte des Innern Dr. 
Hopf, der Legationsrath bei der Geſandt⸗ 
ſchaft beim päpſtlichen Stuhl v. Below⸗ 
Rutzau, der Miniſter⸗Reſident Dr. Lürſſen, 
der ſich hier auf Urlaub befindet, und der 
Konſul in Hiogo, v. Krencki, welcher Sr. 
Majeſtät Grüße Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Heinrich überbrachte. Nach der 
geſtrigen Parade in Potsdam nahm Se. 
Majeſtät der Kaiſer militäriſche Meldungen 
entgegen, darunter diejenigen des türkiſchen 
Admirals, kaiſerl. deutſchen Kapitäns z. S. 
Kalau vom Hofe -Paſcha, des General- 
majors Kuhlmay, mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte der 3. Kavallerie-Inſpektion be⸗ 
auftragt, des Generalmajors v. Engelbrecht, 
beauftragt mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte der 4. Kavallerie⸗Inſpektion. Hier⸗ 
auf fand, wie ſchon gemeldet, ein größeres 
Frühſtück im Stadtſchloſſe zu Potsdam 
ſtatt, nach welchem der türkiſche Diviſions⸗ 
general Abdullah⸗Paſcha Gelegenheit hatte, 
ſich bei Sr. Majeſtät abzumelden. Nach 1 
Uhr kehrten die Majeſtäten nach Berlin 
zurück. Beide Majeſtäten unternahmen um 
4 Uhr eine Spazierfahrt und wohnten 
abends mit den kronprinzlich griechiſchen 
Herrſchaften der Vorſtellung im königlichen 
Schauſpielhauſe bei. Heute Morgen unter- 
nahmen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin den gewohnten Spaziergang im 
Thiergarten. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte 
danach eine Beſprechung mit dem Staats- 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Staats- 
miniſter von Bülow, und kehrte um 9 Uhr 
30 Minuten in das königliche Schloß zurück. 
Hier hörte Se. Majeſtät die Vorträge des 
Chefs des Generalſtabes, Generaladjutanten, 
Generals der Kavallerie Grafen von 
Schlieffen und des Chefs des Militär⸗ 
kabinets, Generaladjutanten, Generals der 
Infanterie von Hahnke. Nach der Früh⸗ 
ſtückstafel gedachte Se. Majeſtät der Kaiſer, 


giebſt, iſt nicht weggeworfen! — Siehſt Du, 
ſo hat er noch bis zuletzt an Dich gedacht!“ 

„Ich danke ihm, und ich danke Ihnen, 
Mutter! Aber ich brauche, Gott ſei Dank, 
nichts! Ich denke, ich werde ſchon allein 
durch die Welt kommen!“ 

„Wie Du willſt — und recht haſt Du! 
Ein Menſch wie Du kommt ſchon durch die 
Welt. Es hat uns immer rechtſchaffen ge- 
freut, daß wir immer gutes von Dir gehört 
haben. Und wenn Du nichts anderes vor 
haſt, ſo kannſt Du jede Stund' wieder auf 
den Hof kommen! Du weißt, über Lohn und 
Koſt haben ſich die Ellernbrucher Leut' nicht 
zu beklagen. 

Ueber das Geſicht des Mannes zuckte es, 
und es verging eine Weile, ehe er antwortete. 

„Das geht nicht, Mutter, das kann ich 
nicht!“ ſagte er dann, tief aufathmend. 
„Ihretwegen gern! Ihretwegen möchte ich 
gleich kommen und Ihr Eigenthum in acht 
nehmen, als wenn es mir gehörte. Aber 
weswegen ich damals nicht hab' bleiben 
können, deswegen kann ich heut' nicht wieder⸗ 
kommen! — Es geht nicht, Mutter!“ 

„Was haſt'? Weswegen kannſt nicht 
kommen? — Bleib ſitzen, Jörg! Wiſſen will 
ich, weswegen Du nicht zurückkommen kannſt 
auf den Hof!“ x 

Der Burſche aber ſaß da mit gerunzelter 


reden. Und böſe Tage auf dem Hofe fürcht' 
ich nicht. Ich weiß, daß hier jeder das 
Seine bekommen hat und auch bekommen 
wird!“ 

„Das iſt ſchon wahr, und die Sophie iſt 
die erſte, die dem Geſind' reichlich giebt, was 
ihm zukommt. Und doch, Jörg! ganz aus 
der Luft gegriffen ſind die böſen Reden nicht. 
Veranlaſſung hat ſie dazu gegeben. Aber 
Du, Jörg, haſt nichts von ihr zu fürchten, 
denk' dran, wie gern ſie Dich ſchon gehabt 
hat, als ſie noch ganz klein war!“ 

„Ja, damals!“ — Und wieder zuckte es 
in ſeinem Geſicht, und ein bitteres Lächeln 
legte ſich um ſeinen Mund. „Das ſind jetzt 
viele Jahre her! Und fürchten ſollt' ich mich 
vor der Sophie? Ich fürcht' kein Weib, ſo 
verſchrieen es auch ſein mag! Ich getrau' 
mir, mit jeder fertig zu werden. Wenn ich 
wen fürchte, ſo fürcht' ich mich ſelbſt. Denn 
ich hab' auch einen hitzigen Kopf, und wenn 
ſie und ich einmal zuſammenſtoßen, ſo giebt's 
Funken. Und darum iſt es gut, ich geh' je 
eher je beſſer!“ 

Er wollte ſich erheben, aber die Frau 
legte ihm beide Hände auf die Schultern und 
ſagte bittend: „Bleib' noch da, Jörg! Ich 
will Dich nicht überreden, zu uns zu kommen 
und zu bleiben, wenn Du es nicht gern thuſt. 
Du magst ſchon recht haben, daß das nicht 


ſagte der Mann, indem er ſich wieder ſetzte. 
„Ganz ohne Urſache wird die Sophie nicht 
aufgefahren ſein, dazu kenne ich ſie gut genug. 
Wie habt Ihr auch daran denken können, ſie 
dem Oberhübner zu geben! Das iſt ja ein 
Menſch, der nur an ſich und ſeinen Vortheil 
denkt. Sein Geſind' läßt er hungern, und 
ſeinen Tagelöhnern giebt er weder an Acker 
noch an Lohn, was ihnen ausbedungen iſt. 
Er iſt hart und geizig und kommt aus den 
Prozeſſen und Streitigkeiten nicht 'raus!“ 

„Damals war das noch nicht ſo bekannt, 
wie heut',“ entgegnete die Frau. „Und er 
ſchien der Sophie zu gefallen, und dann 
hatte er auch ſeine gute Wirthſchaft und 
war aus Salzburger Blut. Du weißt, dar⸗ 
auf halten wir gern!“ 

Der Mann lachte. „Daran hattet Ihr 
auch 'was Recht's!“ ſagte er. „Beim Ober⸗ 
hübner habt Ihr es probiren können!“ 

„Wir kannten ihn eben nicht, Jörge! 
Und wie es nun richtig werden ſollte und 
er mit dem Vater in der Vorderſtube ſpricht, 
ſitz' ich hier und denk': Gut, daß die Sophie 
das nicht hört! Mit Gewalt hab' ich mich 
halten müſſen, daß ich nicht hinging und 
ſagt: Schick' ihn fort, Vater, der nimmt 
unſer Kind nur um Geld und Gut, und ſie 
iſt doch werth, daß ſie genommen wird um 
ihr eigen Selbſt willen! — Immer nicht 
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und die wir haben abzahlen müſſen, als Du Stirn, preßte die Lippen zuſammen und gut thun würde. Aber anhören könnteſt Du genug hat der Vater gegeben — immer N 
und die Birnbacherin in ſpäterer Zeit als ſchwieg. es doch, wenn ich Dir erzählen will, wie es mehr hat er verlangt, jo viel der Vater u 


Waiſen zurückbliebt. Du weißt, wie gern 
Dich der Verſtorbene immer gehabt hat, und 
noch kurz vor ſeinem Tode hat er zu mir 
geſagt: in dem Jörg ſteckt ein tüchtiger 
Landwirth. Und wenn Du ihm mal mit 
'was helfen kannſt, jo thu's. Was Du dem 
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„Meinſt, ich ahn' nicht ſchon, weswegen 
Du nicht kommen willſt? — Du haſt auch 
ſchon gehört, wie ſchlimm über das Mädchen 
gered't wird! Haben ſie Dir nicht erzählt, 
daß das Höfer Geſind' jetzt böſe Tage hat?“ 

„Ich glaub' nicht alles, was die Leut' 


zugegangen iſt, daß die Sophie ſo in Verruf 
bei den Leuten gekommen iſt. Die Kirch' iſt 
noch lang' nicht aus, und wer weiß, ob wir 
beide noch einmal ſo allein beiſammen ſitzen 
und plaudern werden!“ 

„Ich kann mir die Sache ſchon denken,“ 


ihm auch nachgab. Und als der Vater ge⸗ 
ſagt hat, was die Sophie an baarem Gelde 
mitbekommen ſollt', da hat der Oberhübner 
gelacht, daß ich mich rein erſchreckt hab'. 
„So wenig für die verwöhnte junge Dam', 
die an Zeug und Bedienung ſo viel braucht, 
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ſich mit Ihrer königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland nach der Kaſerne 
des Königin Eliſabeth-Garde-Grenadier— 
Regiments Nr. 3 in Charlottenburg zu be— 
geben, wo ſpäter auch der Thee eingenommen 
werden ſoll. 

— Der Kaiſer hat zur Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm-Denfmals in Altona am 
18. Juni den Wunſch ausgeſprochen, daß ihm 
ein ganz ſchlichter, einfacher Empfang be— 
reitet werden möge; alle feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen ſind vom Kaiſer abgelehnt. 
Das Kaiſerpaar wird nur wenige Stunden 
in Altona bleiben. 

— Der Kaiſer hat für die große Regatta 
in Kiel und Travemünde einen werthvollen, 
60 Zentimeter hohen, in Silber getriebenen 
Pokal geſtiftet. Der koſtbare Preis fällt ſo⸗ 
fort dem Sieger als Eigenthum zu. 

— Heute Mittag fand bei der Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland im königlichen 
Schloſſe der Empfang einer Abordnung des 
Zentralkomitees der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz unter Führung des Vorſitzenden, 
Vize⸗Ober⸗Zeremonienmeiſters, Kammerherrn 
von dem Kneſebeck, ſtatt, bei welchem Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin erſchien, um als Pro⸗ 
tektorin die Mitglieder des Zentralkomitees 
der Kronprinzeſſin ſelbſt vorzuſtellen. Die 
Kronprinzeſſin ſprach dem Zentralkomitee für 
die im vorigen Jahre erfolgte Entſendung 
eines transportablen Lazareths mit Aerzten, 
Pflegern und Pflegerinnen, ſowie für die 
Sendung eines größeren Transports von 
Lazarethmaterial ſeitens mehrerer deutſcher 
Landesvereine an die Geſellſchaft des grie— 
chiſchen Rothen Kreuzes ihren Dank aus. 

— Durch die Ernennung der Kron⸗— 
prinzeſſin Sophie von Griechenland zum Chef 
des Königin Eliſabeth Garde-Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 3 iſt die Zahl der im preußiſchen 
Heere einſchließlich des 13. (königl. württemb.) 
Armeekorps vorhandenen weiblichen Re— 
giments⸗Chefs auf 14 geſtiegen. 

— Prinz Heinrich iſt mit den Schiffen 
„Deutſchland“ und „Kaiſerin Auguſta“ am 
27. Mai in Port Arthur eingetroffen und 
am 28. Mai nach Wei⸗hai⸗wei in See ge⸗ 
gangen. 

— Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, wird nur 
Aviſo „Hela“ die „Hohenzollern“ auf der 
Reiſe des Kaiſers ins Mittelmeer begleiten 
und dann dauernd im Auslande ſtationirt 
bleiben, und zwar in Oſtamerika. 

— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe be⸗ 
giebt ſich von Baden⸗Baden auf kurze Zeit 
nach Paris und von dort nach Schillings⸗ 
fürſt. Hier trifft der Fürſt anfangs Juni 
mit ſeiner ganzen Familie zuſammen, 
worauf die Beiſetzung der verſtorbenen 
Fürſtin vom Mauſoleum aus auf dem 
fürſtlichen Friedhof ſtattfindet. 

— In dem Befinden des Finanzminiſters 
v. Miquel iſt am Freitag eine kleine Beſſe⸗ 
rung eingetreten. Wenn dieſe anhält, ſo iſt 
nach ärztlichem Ausſpruch zu hoffen, daß der⸗ 
ſelbe in einigen Tagen wieder ſeine Thätigkeit 
wird aufnehmen können. 

— In Aachen iſt telegraphiſch die amt⸗ 
liche Nachricht eingetroffen, daß der kaiſer⸗ 


wie eine Baronin?“ — Da auf einmal wird 
die Kammerthür aufgeriſſen, und die Sophie 
ſteht vor ihm. Noch nie in meinem Leben 
hab' ich geſehen, daß ihre Augen ſo geblitzt 
und gefunkelt haben, wie in dem Augen⸗ 
blick. „Schick' ihn fort, Vater,“ ſagt ſie 
leiſe, und ihre Stimme zittert, daß ich ſie 
kaum verſteh' — ſchick' ihn fort! Ich will 
nicht, daß Du geplündert und gebrandſchatzt 
wirſt um meinetwillen! Und als der Vater 
ſie beruhigen will und ſagt: „Na geh', es iſt 
nicht ſo arg“ — da wird ſie ganz wild und 
reißt die Thür auf. „Hinaus ſoll er, hinaus, 
wenn er nicht will, daß ich —“ und dabei 
ſieht ſie nach der langen Fahrpeitſch, die an 
der Wand hängt! Gezittert hab' ich vor 
Schreck, Jörg, daß ich mich nicht rühren 
konnt' vom Stuhl!“ 

„Und da ging er?“ 

„Zuerſt wollt' er noch ſprechen, aber wie 
ſie die Hand nach der Wand ausgeſtreckt 
bat, iſt er gelaufen und hat nicht eher ge⸗ 
halten, als unten im Dorf. Und als ſie 
ihm nachgeſehen hat, hat ſie gelacht, und 
dann iſt fie dem Vater um den Hals ge- 
fallen, und dann mir, und hat geſagt, ſie 
will garnicht heirathen, ſondern immer bei 
uns und auf dem Hofe bleiben. — Siehſt', 
ſo iſt die Geſchichte mit dem Oberhübner! 
Wir haben garnicht davon geſprochen, zu 
keinem Menſchen. Aber er hat die Sophie 
verſchwärzt in der ganzen Welt und ſich 
weiß gemalt, daß er ganz unſchuldig dazu 
gekommen iſt!“ 

„Es iſt ihm recht geſchehen, und die 
Sophie hat klug gethan, daß ſie ihn nicht 
genommen hat!“ ſagte Jörge, der der Er⸗ 
zählung lächelnd gelauſcht hatte. „Aber 
wo man einen Freier mit der Peitſche aus 
dem Haus gejagt hat, kommt nicht leicht 


ein zweiter hin!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


liche Rendant der Landeshauptmannſchaft 
Lome an der deutſch-weſtafrikaniſchen Küſte, 
Franz Seulen, am Montag dem Fieber er- 
legen iſt. Seulen war zuletzt Gerichtsaktuar 
in Jülich, er trat vor anderthalb Jahren in 
den Kolonialdienſt und wollte im Januar 
nächſten Jahres nach Deutſchland zurückkehren, 
um dann eine gleiche Stelle im Reichsdienſte 
anzunehmen. Seulen war erſt 26 Jahre alt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
Bekanntmachungen, betreffend die Aenderung 
der Betriebsordnung der Haupteiſenbahnen 
Deutſchlands, betreffend die Aenderung der 
Beſtimmungen über die Befähigung der 
Eiſenbahnbetriebsbeamten, betreffend die 
Aenderung der Signalordnung der Eiſen— 
bahnen, betreffend die Aenderung der Normen 
für den Bau und die Ausrüſtung der Haupt⸗ 
eiſenbahnen und betreffend die Bahnordnung 
für Nebeneiſenbahnen, ſämmtlich vom 
23. Mai 1898. 

— Die Zahl der Reichstagswähler in 
Berlin beträgt im 1. Wahlkreiſe 18 785 
(20169), im 2. 76 592 (75 347) im 3. 30 717 
(32 570), im 4. 96 573 (93 036), im 5. 31343 
(31244) und im 6. 141744 (121 564). Die 
eingeklammerten Ziffern gelten für die vorige 
Wahl im Jahre 1893. Eingeſehen wurden 
die ausgelegten Wählerliſten diesmal von 
72000 Perſonen, eine Zahl, die bis jetzt noch 
nicht annähernd erreicht worden iſt. 

— Die Aufſtellung beſonderer polniſcher 
Kandidaten in Berlin unterbleibt, da die 
Berliner Polen Rückſicht auf die Centrums⸗ 
Kandidaturen nehmen wollen und bei der 
Haltung der polniſchen Sozialiſten die Auf⸗ 
ſtellung doch zwecklos ſein würde. 

— Wegen Illuminirens am 18. März 
hatte ſich geſtern eine größere Anzahl 
Sozialdemokraten aus dem Berliner Vorort 
Adlershorſt vor dem Schöffengericht zu 
Köpenick zu verantworten. Das Gericht ver⸗ 
urtheilte ſämmtliche Angeklagte wegen groben 
Unfuges zu je 15 Mark oder entſprechender 
Haftſtrafe. Der Gerichtshof hatte die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die Illumination 
nicht den Zweck hatte, die durch die Revo⸗ 
lution von 1848 errungenen Freiheiten und 
Rechte zu feiern, ſondern nur die Revolution 
als ſolche. Den Angeklagten wurden auch 
die Koſten des Verfahrens zur Laſt gelegt. 

Striegau, 28. Mai. Unter den ruſſiſch⸗ 
polniſchen Arbeitern auf dem Dominium 
Thomaswaldau brach eine Revolte aus, wo⸗ 
bei Leben und Eigenthum der Dominialbe⸗ 
wohner ſo ernſtlich bedroht wurden, daß die 
Gendarmerie requirirt werden mußte. 23 
Perſonen wurden verhaftet. 

Hamburg, 28. Mai. Die „Hamburger 
Nachrichten“ dementiren die Meldung Ber⸗ 
liner Blätter, wonach in der Klageſache des 
Oberförſters Lange gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck auf höhere Penſionsanſprüche des 
erſteren Fürſt Bismarck noch in letzter Stunde 
gegen das Urtheil des Altonger Landgerichts 
die Berufung eingelegt hat. Wenn Berufung 
eingelegt iſt, ſo muß dies von Seiten des 
Klägers geſchehen ſein. Der Beklagte, Fürſt 
Bismarck, hat ſich beim Erkenntniß der erſten 
Inſtanz beruhigt. 


Ausland. 

Konſtantinopel, 28. Mai. Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm ſtattete dem Sultan für den 
ihm und ſeinen zwei Söhnen verliehenen 
Niſchan⸗Iftihar⸗Orden telegraphiſch ſeinen 
warmen Dank ab. 

Konſtantinopel, 28. Mai. Der ruſſiſche 
Botſchafter beſuchte geſtern den Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien im Mildiz⸗Kiosk. 
Das Fürſtenpaar wohnte dem Selamlif bei, 
wurde alsdann vom Sultan in einer 
Abſchiedsaudienz empfangen und reiſte abends 
ab. — Fürſt Ferdinand verlieh dem ruſſiſchen 
Botſchafter Sinowjew den Großkordon des 
Zivil⸗Verdienſt⸗Ordens in Brillanten. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 
Zwei vollſtändig widerſprechende Mel⸗ 
dungen liegen vom Kriegsſchauplatze vor. 
Das Bureau Reuter meldet vom Freitag aus 
Kingſton auf Jamaika: Hier läuft ein Gerücht 
um, nach welchem die amerikaniſche 
Flotte auf der Höhe von Santiago und 
Kuba geſchlagen worden iſt. Admiral 
Sampſon ſoll getödtet ſein. Das Gerücht 
bedarf der Beſtätigung. — Dagegen meldet 
die Pariſer Ausgabe des „Newyork Herald“ 
vom Sonnabend aus Kingſton, Admiral 
Sampſon habe den Hafen von Santiago an- 
gegriffen und die Stadt bombardirt. Die 
ſpaniſche Flotte ſei vernichtet. 

Die Richtigkeit dieſer Meldungen iſt ſehr 
zu bezweifeln, denn wenn ein Sieg erfochten 
worden wäre, müßte bis heute, Dienſtag, 
doch ſchon eine nähere Nachricht eingegangen 
ſein; namentlich im Falle eines Sieges der 
Amerikaner, die ja am eheſten in der Lage 
ſein müßten, von Santiago weitere Nach⸗ 
richten zu übermitteln. Vielleicht hat über⸗ 
haupt gar kein Kampf ſtattgefunden. 

Nach einer Meldung aus Waſhington 
vom Sonnabend erklärt Marineſekretär Long, 
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er habe heute weder über die amerikaniſche 
noch über die ſpaniſche Flotte irgend welche 
Nachrichten erhalten. Man iſt über die 
amerikaniſchen Flotten wie über das ſpaniſche 
Geſchwader alſo in totaler Ungewißheit! 

Havanna iſt auf ſechs Monate verprovian⸗ 
tirt. 140 000 Mann befinden ſich in Havanna, 
60 000 in Matanzas. — Das an der Nordküſte 
patrouillirende amerikaniſche Kriegsſchiff 
„Marblehead“ landete 30000 Pfund Munition 
für die Inſurgenten. In der Nähe von 
Cienfuegos wurden vier Blockhäuſer zerſtört. 

Die amerikaniſche Botſchaft in Berlin 
theilt mit, daß alle Geſuche aktiver Offiziere 
fremder Armeen und anderer Nichtamerikaner, 
im gegenwärtigen Kriege Dienſte zu thun, 
abgelehnt werden. — Nach dem „Hannove⸗ 
riſchen Courier“ werden ausgebildete preußi⸗ 
ſche Soldaten, die das Bürgerrecht in den 
Vereinigten Staaten erworben haben, jetzt 
aber ſich in Deutſchland aufhalten, aufge⸗ 
fordert, ſich darüber zu erklären, ob ſie per⸗ 
ſönlich im Kriege mitwirken oder eine pekuniäre 
Unterſtützung dazu geben wollen. 

* * 


* 

Hongkong, 27. Mai. Das amerika⸗ 
niſche Transportſchiff „Zafiro“ iſt von Manila 
hier eingetroffen und meldet, daß die Lage 
daſelbſt unverändert ſei. Die Mittheilung, 
der Kapitän der „Callao“ ſei erſchoſſen worden, 
ſei unrichtig. Die „Zafiro“ kehrt nächſten 
Montag nach Manila zurück. 

Havanna, 27. Mai. Der General- 
gouverneur Blanco hat dem Dampfer „Lafa⸗ 
vette“ das Auslaufen mit einer Kohlenladung 
nicht geſtattet, da die Kohle für die ſpaniſchen 
Schiffe nöthig ſei. 

Der zum Geſchwader Cerveras gehörige 
Torpedobootsjäger „Terror“ iſt, von Mar⸗ 
tinique kommend, in Fajardo (Portorico) ein⸗ 
getroffen. Er berichtet, daß er vor dem 
Eingang zur Bucht von San Juan de Porto⸗ 
rico vier amerikaniſche Kriegsſchiffe kreuzen 
geſehen und deshalb den Kurs geändert habe. 

Das Geſchwader Cerveras befindet ſich 
noch in Santiago de Kuba. Die Mehrzahl 
der Schiffe des Sampſonſchen Geſchwaders 
blockirt den dortigen Hafen. Kommodore 
Schley überwacht mit ſeinem Geſchwader die 
Yucatan-Straße. Die amerikaniſchen Schiffe, 
die vor Cienfuegos lagen, ſind ausgelaufen. 


Vor Havanna ſind vier amerikaniſche Schiffe] N 


noch in Sicht. Vor Cardenas befanden ſich 
geſtern gegen 30 amerikaniſche Schiffe. 

Madrid, 27. Mai. Deputirtenkammer. 
In Erwiderung auf eine Anfrage erklärte 
der Miniſter der Kolonien, der Gouverneur 
der Philippinen ſei ermächtigt, ſo zu 
handeln, wie er es für das beſte halte, um 
die Eingeborenen der Sache Spaniens ge⸗ 
neigt zu machen. 

Newyork, 28. Mai. Nach einer 
Depeſche aus Kingſton (Jamaika) iſt der 
amerikaniſche Hilfskreuzer „Harvard“ heute 
früh dort aus Santiago eingetroffen, von 
wo er geſtern Nachmittag abgegangen war. 
Zu dieſer Zeit lagen zwölf amerikaniſche 
Kriegsſchiffe außerhalb des Hafens, und es 
wurde als faſt ſicher betrachtet, daß ſich die 
ſpaniſche Flotte innerhalb des Hafens be⸗ 


finde. n 

Waſhington, 28. Mai. Eine 
Depeſche des Admirals Dewey an den 
Marineſekretär Long, datirt aus Cavite vom 
25. d. M., beſagt, die Lage ſei unverändert, 
die Blockade ſei effektiv. Die Bevölkerung 
Manilas könne keine anderen Nahrungs⸗ 
mittel als Reis erhalten. 5 

Boſton, 28. Mai. Nach einer Meldung 
des „Boſton Herald“ aus Kingſton (Jamaika) 
erhält ſich dort hartnäckig das Gerücht, 
Kommodore Schley (nicht Sampſon?) ſei in 
den Kanal von Santiago eingedrungen, habe 


Cervera's Geſchwader zerſtört und bombardire | 


die Stadt Santiago. 

Waſhington, 28. Mai. Aufſehen iſt 
hier durch das Bekanntwerden der Thatſache 
hervorgerufen worden, daß Kommodore 
Schley nicht zur Zeit in Santiago einge⸗ 
troffen iſt, wie das Marinedepartement an⸗ 
nahm. Anſtatt daß Schley am vergangenen 
Sonntag dort eintraf, verließ er erſt Dienſtag 
Abend Cienfuegos. Sollte das Marine- 
departement nicht innerhalb 24 Stunden 
eine direkte amtliche Nachricht über die 
Stellung des amerikaniſchen und ſpaniſchen 
Geſchwaders erhalten, ſo werden Aviſos 
entſandt, um dieſelben aufzuſuchen. 

Madrid, 28. Mai. Das Geſchwader 
unter dem Oberbefehl Camara hat Cadix 
verlaſſen, um während einiger Tage 
Manöver (?) auf hoher See vorzunehmen. 
— . —— —— 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Am 1. Juni 
werden es 25 Jahre, daß Herr v. Goſtomski als 
Bürgermeiſter in unſerer Stadt ſeines Amtes 
waltet. Zur Ehrung des Jubilars haben die 
ſtädtiſchen Körperſchaften zum 31. Mai im Rath⸗ 
hausſaale eine öffentliche Feſtſitzung anberaumt, 
ein Feſtausſchuß die weitere Jubiläumsfeier vor⸗ 
bereitet — Vor drei Wochen wurde dem Gaſt⸗ 
wirth G. in Seeheim die Ladenkaſſe geſtohlen. 
Während die Diebe ſich damals mit dem Gelde 
begnügten, beraubten ſie in der vergangenen Nacht 


nicht nur zum zweiten Male die Ladenkaſſe ihres 
Inhaltes, ſondern ſie ſtahlen noch einige Kiſten 
Zigarren, Rum und Wein. Von den Dieben fehlt 
iede Spur. — Heute brannten bei dem Beſitzer 
Albert Jaronowski in Seeheim Scheune und 
1 Stallungen nieder. Das Vieh wurde 


Neuenburg, 27. Mai. (Selbſtmord.) In Treul 
hat ſich vor einigen Tagen ein Mann, namens 
Schweeger, erhängt, weil er im Alter bei zu⸗ 
. Kränklichkeit nicht mehr arbeiten 

Dirſchau, 29. Mai. (In einer heute abge⸗ 
haltenen Wähler⸗Verſammlung) iſt der frühere 
Miniſter Hobrecht (nat.⸗lib.) als deutſcher Kandidat 
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zonigsberg, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Graf 
Fanitz iſt am Donnerſtag in einer unserpas pe 
Verſammlung in Pillkallen als konſervativer 
Reichstagskandidat für den Wahlkreis Ragnit⸗ 
Pillkallen aufgeſtellt worden. — In der Referen⸗ 
darienprüfung am 26. d. Mita. beſtanden die Rechts⸗ 
kandidaten Giere, Jacoby, Leßmann aus Marien⸗ 
werder und Pensky. — Den Hauptgewinn der 
diesjährigen Königsberger Pferdelotterie hat der 
Gutsbeſitzer Herr Krauſe⸗Görlitz bei Schwarzen⸗ 
ſtein im Kreiſe Raſtenburg gewonnen. — Ein ſelt⸗ 
ſamer Zweikampf, welcher am 12. Februar d. Js. 
in Villa Fridericia zwiſchen den beiden noch nicht 
zwanzigjährigen Kaufmannslehrlingen David 
Feltenſtein und John Jordan von hier ſtattfand, 
fand vorgeſtern ſein gerichtliches Nachſpiel vor 
der Strafkammer. Die Vergnlaſſung zu dem 
Zweikampf hatte ein Wortſtreit und eine daraus 
ſich entſpinnende Schlägerei gegeben. Der ge⸗ 
ſchlagene F. forderte ſeinen Beleidiger auf Piſtolen. 
3. weigerte ſich anfänglich, Genugthuung zu geben, 
gehorchte dann aber dem Spruche eines „Ehren⸗ 
gerichts“, das ſich für einen Säbelduell entſchied. 
Das Duell endete damit, daß der Herausforderer 
F. mehrere Kopfwunden davontrug. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte mit Rückſicht darauf, daß 
die Angeklagten einem Stande angehören, in dem 
die Forderung zum Zweikampf keineswegs zu den 
althergebrachten Anſchauungen gehört, über das 
geringſte geſetzliche Strafmaß hinauszugehen und 
jeden der beiden Angelagten mit 6 Monaten 
Feſtung zu beſtrafen Der Gerichtshof ſetzte gegen 
beide eine Feſtungsſtrafe von 4 Monaten feſt. 

. Memel 27. Mai. (Kultusminiſter Dr. Boſſe) 
ift geſtern Abend von Tilſit hier eingetroffen. 
Der Beſuch des Miniſters gilt in erſter Linie 
den Landſchulen des Kreiſes, bezw. dem Studium 
der Frage des litthauiſchen Unterrichts an Ort 
und Stelle. 

Erin, 27. Mai. (ĩBeſitzwechſel.) Der Gutsbe⸗ 
ſitzer von der Lühe in Helmsdorf bei Exin hat 
ſein Gut für 86000 Mark an den Rentier Hermann 
Welke in Klein⸗Wittenberg bei Dt. Krone verkauft. 

Rakwitz i. Poſ., 27. Mai. (Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall) verſetzte am Mittwoch die Bewohner 
unſeres Ortes in Aufregung. In der Appelt'ſchen 
Brauerei hierſelbſt war ein Angehöriger H. des 
Brauereibeſitzers beim Bierbrauen behilflich. 
achdem das Bier fertiggebraut war, wurde 
mittags in einem Keſſel kochendes Waſſer, welches 
wohl zum Aufbrühen der Bottiche verwendet 
werden ſollte, zurecht gemacht. Während dieſer 
Zeit jegte ſich H. auf das Mauerwerk, in welchem 
der Keſſel eingemauert war, um auszuruhen, und 
iſt jedenfalls dabei eingeſchlafen. Hierbei hatte 
er das Unglück, das Gleichgewicht zu verlieren 
und in das kochende Waſſer zu ſtürzen, wobei er 
ſich derartig verbrühte, daß er nach fünfſtündigem 
qualvollen Leiden, trotz angeſtrengter Hilfe der 
hieſigen Aerzte, ſeinen Geiſt aufgab. 

Zirke i Pos., 27. Mai. (Ums Leben gekommen.) 
In dem Dorfe Orle brach ein Knabe in einen 
Fuchsbau ein und erſtickte darin, da er nicht mehr 
zurück konnte und Hilfe nicht gleich zur Stelle 
war. 

Landsberg a. W., 26. Mai. (Ueber ein ent⸗ 
ſetzliches Verbrechen) im Netzebruch, Kreis Friede⸗ 
De berichtet die „Neum. Ztg.“: Am Mittwo 
früh wurde die Ehefrau des am Netzbrucher 
Damme wohnenden Eigenthümers Stolz nebſt 
ihrem vier Mongte alten Kinde während der Ab⸗ 
weſenheit ihres Mannes durch mehrere Beilhiebe 
ermordet. Als Thäter hatte man ſogleich den 
Knecht des St. in Verdacht, den man zuerſt 
flüchtig glaubte, dann aber in der Scheune er⸗ 
hängt vorfand. Frau Stolz hatte den Knecht 
noch vor 4 Uhr geweckt und ſich dann wieder zur 
Ruhe begeben. Sie wurde als Leiche im Bette 
vorgefunden. Was den Mörder zu ſeiner ſchreck⸗ 
in That getrieben haben kann, iſt noch nicht 
aufgeklärt. 1 

öslin, 27. Mai. (Noch ein Lebender der 
Helden von Dijon) Vor kurzem war be⸗ 
zichtet, daß der einzige noch Lebende aus der 
Fahnenſektion des zweiten Bataillons des 61. In⸗ 
fanterie - Regiments in Thorn, welches am 23. 
Januar 1871 vor Dijon unter Verluſt der Fahne 
faſt aufgerieben wurde, der Invalide Unteroffizier 

arwinn, Ritter des Eiſernen Kreuzes, in Königs⸗ 
berg geſtorben ſei. Jetzt wird bekannt, daß noch 
ein Tapferer dieſer Fahnenſektion hier in Köslin 
ebt, und zwar iſt dies der jetzige Magiſtrats⸗ 
regiſtrator Schreiber, welcher als Fahnenunter⸗ 
offizier bei dem Vorgehen aus der Kiesgrube 
zum Sturm auf die Fabrik verwundet wurde. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 1. Juni 1790, vor 108 
Jahren, wurde zu Wien der Dichter und Schau⸗ 
ſpieler Ferdinand Raimund geboren. Ausgehend 
von der Form der Volkspoſſe, gelang es ihm, 
dieſelbe mit einem neuen Inhalt zu erfüllen und 
in phantaſievollen Märchendramen eine wunder⸗ 
ſame Miſchung von Humor und Rührung zu 
58 0 Am 5. September 1836 gab er ſich ſelbſt 

en Tod. 


Thorn, 31. Mai 1898. 

— (Die Biſchofswahl in Pelplin.) Das 
in Warſchau erſcheinende polniſche Blatt „Slowo“ 
meldet: Zum Biſchof für Culm⸗Pelplin ſei der 
ehemalige ſächſiſche Prinz Max, der bekanntlich 
eine Zeit lang in London als Prieſter thätig war, 
auserſehen. Das Domkapitel in Pelplin habe 
dieſen Kandidaten dem Papſt in erſter Linie vor⸗ 
geſchlagen. ? . 

— Der ruſſiſche Vize⸗Konſul), Herr 
Hofrath v. Loviagin it von ſeiner Urlaubsreiſe 
zurückgekehrt. 1 { 

— (Todesfall.) Geſtern iſt im hieſigen 
Diakoniſſenkrankenhauſe der langjährige Amts⸗ 
vorſteher von Neſſau, Herr Theodor Auſchwitz ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene kränkelte ſchon ſeit dem 
Herbſt v. Is. und legte im Januar ſein Amt 
nieder, um noch im Frühjahr heilkräftige Bäder 
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Aufaufuchen. Herr Auſchwitz, eine in weiteren 
teijen bekannte Perſönlichkeit, hat ſich durch die 
Hörderung der öffentlichen Angelegenheiten der 
Reſſauer Niederung vielfach verdient gemacht; 
ihm iſt es zu danken, daß die Dammbau⸗Angelegen⸗ 
heit von Anfang an mit Energie betrieben wurde. 
— (Die Kavallerie⸗Uebungsreiſe) 
von Kavallerie » Offizieren im Bereiche 
17. Armeekorps findet in der zweiten Hälfte des 
Monats Juli in dem Gelände Rieſenburg⸗Stras⸗ 
burg⸗Neidenburg⸗Oſterode⸗Dt. Eylau unter der 
Leitung des Oberſten v. Zitzewitz, Kommandeurs 
des Huſ⸗Regts. Nr. 5, ſtatt. 
— Verſammlung höherer Lehrer.) 
Heute findet hier die 23. Generalverſammlung des 
ereins von Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ftatt, wozu Ver⸗ 
reter aus allen Theilen der beiden Provinzen 
eingetroffen ſind. Die geſtern bereits anweſen⸗ 
en Gäſte vereinigten ſich geſtern Abend im 
Artushofe mit den hieſigen Kollegen zu einem ge⸗ 
ſelligen Begrüßungsabend. Heute von 10 Uhr ab 
and im Fürſtenzimmer des Artushofes eine 
Fachſitzung ſtatt, in der Herr Direktor Profeſſor 
Kahle⸗Danzig über „die Beſchlüſſe der General- 
ſynode über das bibliſche Leſebuch und über die 
uſtellung von Religionslehrern“ referirte. Um 
12 Uhr begann ebenfalls im Artushofe die Haupt⸗ 
verſammlung, deren Tagesordnung recht reich⸗ 
haltig war. Außer Jahres⸗ und Kaſſenbericht und 
einigen Anträgen ſtand ein Vortrag von Herrn 
Oberlehrer Suhr⸗Danzig über „Reformſchulen“ 
auf derſelben. Da Berichterſtatter von Zeitun⸗ 
Ben den Verhandlungen nicht beiwohnen durften, 
ind wir nicht in der Lage, heute über dieſelbe 
näheres mitzutheilen. An die Hauptſitzung ſchließt 
lich um 3 Uhr ein Feſteſſen. Der geplante Aus⸗ 
ug nach der Ziegelei wird wohl infolge der 
chlechten Witterung unterbleiben müſſen. Die 
Verſammlung hierſelbſt hat ein Ortsausſchuß 
vorbereitet. Derſelhe beſteht aus den Herren 
rofeſſor Boethke, Oberlehrer Heinemann, Ober⸗ 
lehrer Iſaac, Oberlehrer Günther, Oberlehrer 
Preuß und Oberlehrer Dr. Wilhelm. f 
— (Weſtpreußiſcher Hauptverein der 
Guſtav Adolf⸗ Stiftung.) Das Jahresfeſt 
des Weſtpreußiſchen Hauptvereins der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung findet am 21. und 22. Juni in 
tarienburg ſtatt; es iſt folgendes Programm 
feſtgeſetzt: Am 21. Juni nachmittags Gottesdienſt, 
erſammlung der Abgeordneten und des Feſt⸗ 
ausſchuſſes im Saale des evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes, geſellige Vereinigung der Feſttheilnehmer 
im Geſellſchaftshauſe, Gartenkonzert. Am 22. Juni 
vormittags Glockengeläut und Eboralblaſen, Ver⸗ 
ammlung der Feittheilnehmer im evangeliſchen 
Vexreinshauſe, Feſtzug 15 Kirche, Feſtgottesdienſt, 
Frühſtückspauſe, öffentliche Verhandlung des Haupt⸗ 
vereins in der Kirche. ange gemeinſames 
Mittageſſen im Geſellſchaftshaus, Beſichtigung des 
Schloſſes unter fachkundiger Leitung, am Schluß 
im großen Konventsremter Geſang des Seminar⸗ 
chors. Abends Gartenkonzert im Schützengarten, 
im Saal Geſangsvorträge. 6 ! 
Die Pfingſtfeiertage) zeigten bei 
unſerem Thorner Publikum einen Drang ins 
Freie, wie er jo ſtark wohl noch in keinem Vor⸗ 
jahre in die Erſcheinung getreten iſt. Am erſten 


Belertage fuhren über Perſonen nach 
ttlotſchin und am zweiten Feiertage ca. 
Perſonen. Auch die Dampfer nach Czernewitz 


waren gut beſetzt und der Dampfer nach Gurske, 
wohin die Fahrt zum erſten Mal in dieſem Jahre 
ging, war ſogar überfüllt. Am erſten Feiertage 
atte der Dampfer nach Gurske 300 und am 
zweiten Feiertage 250 Fahrttheilnehmer. Auf 
dem Etabliſſement des Herrn Sodtke in Gurske 
faßte der große Garten bequem den zahlreichen 
Beſuch, doch machte ſich der Mangel an ge⸗ 
trennten Bedürfnißanſtalten fühlbar. Viele Aus⸗ 
flügler beſuchten den Gursker Kirchhof, wo ihnen 
der Todtengräber ein Eintrittsgeld von 5 Pf. ab⸗ 
forderte, das die meiſten auch zahlten. Am erſten 
Feiertage war die Temperatur gegen die Tage 
vorher geſteigert und es herrſchte ſchönſter 
Sonnenſchein; am zweiten Feiertage wurde es 
wieder kühler, trotzdem war der Verkehr nach 
den Ausflugsorten nicht ſchwächer. Auch die 
anderen Vergnügungsorte unſerer Umgebung 
waren an den beiden Feiertagen gut beſucht, ſo 
aben unſere Städter allgemein die Pfingſt⸗ 
arole befolgt und das Feſt dazu benußt, um 
ſich in der Frühlingsnatur zu erfriſchen. Neue 
Kraft für die alltägliche Arbeit werden ſie daraus 
. haben. 
Vergnügungslokalen beſtanden faſt ausſchließlich 
in Konzerten, denen es trotz des ſtarken Aus⸗ 
flugsverkehrs an Beſuch nicht fehlte. So hatte 
ch zu dem erſten diesſommerlichen Konzert im 
iktoria⸗ Garten am erſten Feiertag ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden, das den Muſik⸗ 
vorträgen der Kapelle unſerer 21er lebhaften 
Beifall ſpendete. Am zweiten Feiertage fand im 
1 das erſte Sommerfeſt des Unter⸗ 
ützungsvereins „Humor“ ſtatt, das eine ziem⸗ 
liche Anziehungskraft äußerte. Neben einem 
Konzert, das die Kapelle des Infanterie⸗Regts. 


von der Marwitz vorzüglich ausführte, waren 
noch kleinere Beluſtigungen veranſtaltet. 


Abends wurde ein Luftballon ſteigen gelafien. 
Bei ſonnigerem Wetter wäre der Beſuch wohl 
noch ſtärker geweſen; mit der „Wetterbeſtellung“ 


hat der Verein alſo nicht ganz Glück 
ehabt. Gleichfalls am zweiten Feiertage 
ielt der katholiſche Geſellenverein im Viktoria⸗ 


Garten ein Sommerfeſt ab, das ſeinen Be⸗ 
ſuchern an Erluſtigung viel bot. Am heutigen 
„dritten“ Feiertag hat ſich das Wetter noch weiter 
verſchlechtert. Ein anhaltender Regen hat der 
alljährlichen Feier des Ablaſſes in Barbarken 
großen Abbruch gethan. Hauptſächlich des 
arbarkener Ablaſſes wegen ruht hier auch am 
Pfingſtdienſtage noch in vielen gewerblichen Be⸗ 
trieben die Arbeit, was man namentlich an den 
auten ſehen kann. Die regneriſche Witterung, 
wenn ſie auch den Städtern manchmal einen Strich 
durch die Rechnung macht — für den Landmann 
iſt ſie ſehr günſtig. Dank derſelben haben auch in 
unſerem Kreiſe die Felder den beſten Stand. Der 
Nahe ſteht ganz ausnehmend ſchön; ſelbſt auf 
ſchlechten Boden, wo er ſonſt nur kümmerlich 
fortkommt, verſpricht er eine gute Ernte. 

— (Der Ortsverein der Schuhmacher 
und Lederarbeiter) zu Thorn beging am 
2. Pfingſtfeiertage das Feſt der Fahnenweihe. 
Der Verein iſt im Jahre 1890 gegründet worden 
und iſt ein Glied der über ganz Deutſchland ver⸗ 
breiteten Hirſch⸗ Duncker'ſchen Gewerkvereine. 


Gegen die Vereine wurde früher der Vorwurf er⸗ 
— — daß ſie politiſch auf dem Boden der frei⸗ 
artei ſtänden und dieſer Heeresfolge 


nnigen 


des f 


ie Feſtveranſtaltungen in den 1890 


leiſteten. Wie anerkannt werden kann, hat ſich 
jetzt innerhalb dieſer Vereine mehr und mehr das 
Beſtreben geltend gemacht, ſich von aller Beein⸗ 
fluſſung in dieſer Richtung freizumachen und 
ausſchließlich die wirthſchaftlichen Intereſſen der 
Mitglieder durch eifrigen Ausbau der Unter⸗ 
ſtützungseinrichtungen zu fördern. Nachdem in⸗ 
olge geſetzgeberiſcher Maßnahmen die ſtraffen 
Organiſationen des deutſchen Handwerks, wie ſie 
jahrhundertelang in den Innungen beſtanden, faſt 
zur völligen Auflöſung gebrachtworden unddem Groß⸗ 
betrieb für ſeine Unternehmungen dadurch freie 
Bahn geſchaffen war, lockerte ſich auch der frühere 
Zuſammenhang zwiſchen Meiſtern und Geſellen. 
Die letzteren ſahen ſich ihrer Pflichten und Rechte 
entledigt, die für ſie in der weit e Innung 
genau abgegrenzt waren, und ſoweit ſie nicht von 
Meiſtern beſchäftigt wurden, die noch das alte 
patriarchaliſche Verhältniß aufrechtzuerhalten 
ſuchten, ſich ſelbſt überlaſſen, da der Großbetrieb 
kein Intereſſe an Einrichtungen hatte, die ſeinem 
Wachsthum hinderlich ſein mußten. Dem Arbeiter, 
der hiernach aus dem Geſellen entſtand, mußte 
ſonach eine Organiſation, wie ſie ihm in den Ge⸗ 
werkvereinen geboten wird, willkommen ſein, da 
ſie ihm theilweiſen Erſatz dafür bietet, was er mit 
den früheren Innungen verlor. Für diejenigen 
Gewerbe in Thorn, worin eine größere Arbeiter⸗ 
zahl beſchäftigt wird, beſtehen Gewerkvereine, ſo 
für die Maſchinenbauer und Metallarbeiter, 
Tiſchler, Schneider, Schuhmacher und Leder⸗ 
arbeiter. Zu der geſtrigen Fahnenweihe dieſes 
letzteren Ortsvereins waren erſchienen der Orts⸗ 
verein der Schuhmacher und Lederarbeiter in 
Graudenz, der Gewerkperein der Tiſchler und 
eine Abordnung des Vereins der Klempner in 
5 die Vereine der Maſchinenbauer von 
Inowrazlaw und Culmſee; ferner betheiligten ſich 
an der Feier die hieſigen Gewerkvereine der 
Maſchinenbauer und Schneider, ſämmtliche Ver⸗ 
eine mit ihren Fahnen. Die Feier begann mit 
einem öffentlichen Umzug von Mielke's Garten 
aus durch die Stadt. Der Zug, dem die Ulanen⸗ 
kapelle voranſchritt, nahm ſeinen Weg nach der 
Bromberger Vorſtadt; ſein Ziel war das Fliege⸗ 
ſche Lokal in der Mellienſtraße. Hier war der Saal 
mit verſchiedenen Sinnſprüchen geziert, die die 
Ziele des Gewerkvereins andeuteten. Mit der 
Feier an Ort und Stelle konnte aber jerit um 
4 Uhr begonnen werden, mit Rückſicht auf den 
Nachmittagsgottesdienſt, aus welchem Grunde auch 
der Abmarsch des Feſtzuges ſchon um 2 Uhr erfolgte. 
Nachdem inzwiſchen der Garten des Lokals ſich 
auch mit den Angehörigen der Feſttheilnehmer 
efüllt hatte, wurde nach einleitenden Konzert⸗ 
tücken gegen ½5 Uhr die Fahnenweihe durch den 
Vorſitzenden des Gewerkvereins der Schuhmacher 
und Lederarbeiter in Berlin, Herrn Günzel, der 
zu dem Zwecke nach Thorn gekommen war, voll⸗ 
zogen, In einer längeren Rede ermahnte er die 
Mitglieder des Thorner Ortsvereins zu feſtem 
Zuſammenhalt. In guten und trüben Stunden 
ſollten ſie ſich um die Fahne, ihr Symbol, ſtets 
ſchaaren; Einigkeit mache ſtark, und Einigkeit 
möge ſtets herrſchen in dem Ortsverein, auf da 
die Ziele des Gewerkvereins, die außerhalb poli⸗ 
tiſcher Beſtrebungen lägen und nur auf die 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage ſeiner Mit⸗ 
lieder gerichtet ſeien, immermehr ihrer Verwirk⸗ 
eng entgegengehen. Eine junge Dame ſprach 
darauf ein Weihegedicht. Die Vertreter der er⸗ 
ſchienenen Vereine, die ſämmtlich Fahnennägel — 
der Graudenzer Verein, der am 29. d. Mts. ſein 
10 jähriges Stiftungsfeſt begeht, ſtiftete ein 
ſilbernes einen d — dem Bruderverein wid⸗ 
meten, be 8 ſelbſt die Nägel unter ent⸗ 
ſprechenden Glückwünſchen an der Fahnenſtange. 
Nachdem noch ſeitens der Frauen des Vereins 
ein Fahnenband überreicht und an der Fahnen⸗ 
ſpitze angebracht ward, wurde der Verein ver⸗ 
ſchiedentlich hoch leben gelaſſen. Darauf nahm 
nochmals der Vorſitzende des Berliner Vereins 
das Wort und gedachte im Anſchluſſe an den 
Weiheakt Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
dem er in ſchuldiger Ehrfurcht und Treue ein 
dreimaliges Hoch darzubringen bitte. Die Feſt⸗ 
theilnehmer ſtimmten in das Hoch begeiſtert mit 
ein und ſangen, als die Muſikkapelle darauf die 
Nationalhymne intonirte, la bloßen Hauptes 
mit. Die Fahne iſt ſehr reich und geſchmackvoll 
ausgeführt. Das Fahnentuch iſt von ſchwerem 
Seidenrips; die Vorderſeite enthält auf blauem 
Felde die Inſchrift: „Ortsverein der Schuhmacher 
und Lederarbeiter Thorn“ und die Jahreszahl 
In der Mitte des Feldes befindet ſich das 
Thorner Wappen. Auf der Rückſeite, die ein 
weißes Feld zeigt, befinden ſich in der Mitte in 
einem goldgeſtickten Lorbeerkranze zwei ver⸗ 
ſchlungene Hände und darunter den Spruch: Ver⸗ 
einte Kraft — Vieles ſchafft. Die weitere Feier 
nahm einen ungeſtörten Verlauf. Außer anderem 
wurde auch zur Unterhaltung ein Rieſenluftballon 
aufgelaſſen. Zum Schluß des Feſtes fand im 
Saale Tanz ſtatt, an dem man ſich bis zum 
Morgen vergnügte. — Das ganze Feſt zeigte, daß 
die Volkskreiſe, die ſonſt weniger in den Vorder⸗ 
rund treten, es wohl verſtehen, ſich über die täg⸗ 
ichen Sorgen des Lebens zu erheben und daſſelbe 
ſich zu verſchönern. 

— (Polniſche Wählerverſamm lung.) 
In Rudak fand geſtern Nachmittag in der 
Scheune des Beſitzers Dreweck eine von 300 Per⸗ 
ſonen beſuchtepolniſcheWählerverſammlungſtatt, in 
welcher Herr Redakteur Brejski einen über? Stunden 
langen Vortrag hielt. Auch in dieſer Verſamm⸗ 
lung wurde der polniſche Kandidat noch nicht als 
definitiv beſtimmt genannt. Ueber die Kandi⸗ 
datenfrage wird am nächſten Donnerſtag auf der 
polniſchen Provinzial⸗Delegirtenverſammlung in 
Graudenz zwiſchen den Herren von Czarlinski⸗ 
Zakrzewko und von Donimirski-Liſſomitz entſchieden 
werden. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
In der am Sonnabend abgehaltenen Vorſtands⸗ 
ſitzung wurde der bisherige Kaſſengehilfe Röhl 
zum Rendanten gewählt. Die Wahl des Kaſſen⸗ 
kontroleurs ſoll erſt nach der Generalverſammlung, 
in. et der Vorſtand vervollſtändigt wird, 
erfolgen. 


— (Der Umbau des Glockengeſtühls) 
und des Gebälkes im Thurm der St. Johannes⸗ 
kirche wurde von dem mit den Arbeiten be⸗ 
trauten Bauunternehmer Herrn Thober ſeiner 
Zuſage gemäß bis zum Pfingſt⸗Sonnabend glück⸗ 
lich beendet. Die Gemeinde hat gegen acht 
Wochen das Glockengeläute entbehren müſſen, 
aber punkt 6 Uhr am heiligen Abend des Pfingſt⸗ 
feſtes drangen die harmoniſchen Töne der fünf 
Glocken wieder in die Weite. Es iſt nur noch 


— Stapellauf.) Am Sonnabend ging nach⸗ 
mittags auf der Kahnbauſtelle von Ganott ein 
neugebauter Stevenkahn vom Stapel. Der Kahn 
ſoll eine Tragfähigkeit von 4000 Ztr. haben. 

„(Die Bedürfnißanſtalt) auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt, die ſechs geſchiedene Stände 
Mee iſt fertiggeſtellt und der Benutzung über⸗ 
geben. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
(Gefunden) ein Portemonnaie mit Inhalt 
in der Seglerftr., ein Portemonnaie mit einem Trau⸗ 
ring im Polizeibriefkaſten, ein Paar Handſchuhe 
im Schützenhauſe und eine ſilberne Damenuhr 
nebſt Kette in der Schulſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. £ 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,02 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: Klotz, Dampfer 
Montwy“ mit 900 Ztr. diverſen Gütern, Paul 
Wickland, Kahn mit 2400 Ztr. Kohlen, Franz 
Skiderski, Kahn mit 2000 Ztr. Kohlen, ſämmtlich 
von Danzig nach Thorn; Franz Roſinski, Kahn 
mit Soda von Danzig nach Warſchau. 
gangen ſind die Schiffer: Lipinski, Dampfer 
Alice“, Ulm, Dampfer „Weichſel“, beide mit 
Zucker, Spiritus und div. Gütern von Thorn 
nach Danzig. 

Abgegangen ſind die Schiffer: Klotz, Dampfer 
„Montwy“ mit diverſen Gütern, Höhne, Kahn 
mit 3000 Str. Zucker, Oſt, Kahn mit 2400 Ztr. 
Zucker, Mianowicz, Kahn mit 2600 Ztr. Zucker, 
ſämmtlich von Thorn nach Danzig. 


* Mocker, 31. Mai. (Feuer.) Am Sonnabend 
entſtand gegen 11 Uhr abends bei dem Gärtnerei⸗ 
beſitzer Julius Pommerenke, Feldſtraße 8 hier, 
Feuer, welches gleich bemerkt und noch im Ent⸗ 
ſtehen gelöſcht wurde. An dem einen Ende des 
Hauſes ſind die Holztheile angebrannt und einige 
Fenſterſcheiben von der Hitze zerſprungen. Das 
Feuer entſtand durch die Unvorſichtigkeit eines 
Lehrlings, welcher aus Verſehen ein brennendes 
Streichhölzchen in die am Hauſe ſtehenden Stroh⸗ 


matten warf. 5 E 

Podgorz, 31. Mai. (Deutiche Wählerver⸗ 
ſammlung.) Heute, Dienſtag, abends 8 Uhr 
findet im Saale des Hotel „Zum Kronprinzen 
(Trenkel) eine allgemeine deutſche Wählerver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher ſich der gemeinſame 
deutſche Kandidat, Herr Landgerichts⸗Direktor 
Graßmann » Thorn, den Wählern vorſtellen und 
eine Programmrede halten wird. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer als Wohlthäter.) 
Dieſer Tage promenirte der Kaiſer mit ſeiner 
Gemahlin am Kurfürſtendamm. An der 
Straße ſteht nun ſtets ein Drehorgelſpieler; 
der alte Mann iſt ſchon recht gebrechlich. 
Der Kaiſer trat heran und grüßte militäriſch, 


während er ein Geldgeſchenk auf den Kaſten 


legte. Tiefgerührt dankte der Alte und ent⸗ 
lockte alsbald ſeinem Inſtrument die Weiſe 
„Heil dir im Siegerkranz“. 

(Das Haus Romanow.) Als die 
deutſchen Ritter gegen Ende des 13. Jahr⸗ 
hunderts das heutige Oſtpreußen unterjocht 
und die heidniſche Bevölkerung der alten 
Preußen zum Chriſtenthum gezwungen oder 
mit dem Schwerte vertilgt hatten, wanderte 
ein vornehmer Preuße namens Kambila zu 
den Litthauern und von da zu den Ruſſen. 
Endlich ließ er ſich doch taufen, aber nicht 
römiſch⸗katholiſch, ſondern er nahm den 
orthodoxen Glauben der Ruſſen und den 
Namen Romanow (ſprich Romähnoff) an. 
Die Romanows wurden ein großes Bojaren⸗ 
geſchlecht und gehörten zum höchſten Adel 
des Reiches. Am 21. Februar 1613 wurde 
der 17jährige Fürſt Michael Romanow zum 
ruſſiſchen Zaren erhoben, und ſeit dieſer 
Zeit nennt man das jetzt regierende Kaiſer⸗ 
geſchlecht das Haus Romanow. Dies iſt 
aber nicht richtig, wenn es ſich auch durch 
alle Geſchichtsbücher hinſchleppt. Der Be⸗ 
weis, daß die Angabe, das jetzige ruſſiſche 
Herrſchergeſchlecht entſtamme dem Hauſe 
Romanow, falſch iſt, iſt leicht zu führen. 
Das Haus Romanow ſtarb bereits 1730 
aus. Peters des Großen Enkel, Kaiſer 
Peter II., der am 9. Februar (29. Januar) 
1730 ſtarb, war der letzte Regent aus dem 
Hauſe Romanow. Dem Zar Peter II. 
folgte auf dem ruſſiſchen Thron Anna, die 
Tochter Iwans, des Bruders Peters des 
Großen, ſodann deren Schweſterenkel Iwan III. 
Nach dem Sturze deſſelben beſtieg 1741 die 
Tochter Peters des Großen, Eliſabeth, den 
Thron; als dieſe ſtarb, folgte ihr 1762 der 
Sohn ihrer Schweſter Anna, der Herzog 
Karl Peter Ulrich von Holſtein⸗Gottorp, der 
ſich als ruſſiſcher Kaiſer Peter III. nannte. 
Von ihm ſtammt das jetzige Kaiſergeſchlecht, 
ſodaß man richtiger vom Hauſe Holſtein⸗ 
Gottorp als vom Hauſe Romanow ſprechen 
kann. Denn es iſt bei der Angabe der 
Herkunft eines Herrſchergeſchlechtes üblich, 
nur den Mannesſtamm zu berückſichtigen. 
Wir wollen dies durch ein Beiſpiel deutlich 
machen. Angenommen, das jetzige ruſſiſche 
Herrſchergeſchlecht wäre mit Alexander III. 
im Mannesſtamme ausgeſtorben und zur 
Thronfolge wäre der Sohn der einzigen 
Tochter Kaiſer Alexanders II., nämlich der 
älteſte Sohn des Herzogs von Koburg⸗Gotha, 
der engliſche Prinz Alfred, berufen worden, 
würde dieſer, wenn er den ruſſiſchen Thron 
beſtiegen, als Romanow bezeichnet worden 
ſein? Doch keineswegs, ſondern man würde 
ganz richtig geſagt haben: „Das Haus 
Hannover hat den ruſſiſchen Thron bes 


die Schalldecke bezw. Reſonanzboden herzuſtellen. ſtiegen.“ 
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Abge⸗ h 


(Hochzeitsgeſchenk eines Armee⸗ 
korps.) Um der Prinzeſſin Pauline von 
Württemberg ein Hochzeitsgeſchenk zu machen, 
verzichteten ſämmtliche Offiziere und Militärbe⸗ 
amte des württembergiſchen Armeekorps auf ein 
Tagesgehalt. Die Tochter des Königs Wilhelm 
verehelicht ſich bekanntlich im Oktober mit dem 
Erbprinzen von Wied. 

(Bei dem großen Paradediner) ſaß 
der Leiter unſerer auswärtigen Politik Herr von 
Bülow zwiſchen dem türkiſchen Botſchafter und 
dem griechiſchen Geſandten. In ſeiner liebens⸗ 
würdigen Art ſtellte er die Verbindung zwiſchen 
den Vertretern beider feindlichen Mächte mit 
Leichtigkeit her. 

(Geber einen Eiſenbahnunfall) wird 
aus Kaſſel, 28. Mai, amtlich gemeldet: Heute 
Nachmittag 3 Uhr fuhr eine aus dem Ma⸗ 
ſchinenhauſe im Bahndreieck kommende leere Loko⸗ 
motive gegen einen von Kaſſel⸗Oſt kommenden 
motſofferer ciner Ein Heizer todt, zwei Loko⸗ 
motivführer ſchwer, ein Heizer und drei Rangirer 
leicht verletzt. Der Führer der leeren Lokomotive 
at das Halteſignal am Abſchlußmaſt nicht be⸗ 
achtet. Die Perſonenzüge erlitten zweiſtündige 
Verſpätung, weil das Maſchinengeleiſe 2 Stunden 
geſperrt war, und die Zuglokomotiven nicht heran⸗ 
gezogen werden konnten. 

(Goldgräber ſchickſal) Vor ſechs 
Monaten reiſten 150 junge Leute von Odeſſa nach 
Alaska (Ruſſiſch⸗Amerikah, um nach Gold zu 
ſuchen. Nach endloſen Qualen und Entbehrungen 
waren ſie dortſelbſt angelangt. Während des 
Grabens nach Gold löſte ſich eine rieſige Schnee⸗ 
lawine los und begrub ſämmtliche Goldſucher. 
Nur vier ſind nach einer jetzt aus Odeſſa einge⸗ 
gangenen Nachricht am Leben geblieben. 


Briefkaſten. 


D., Gr. N. 50 bis 60 Zeilen kann der Bericht 
umfaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Luxemburg, 31. Mai. Der Zuſtand 
des Großherzogs iſt hoffnungslos. Eine 
Operation iſt wegen des hohen Alters un« 
möglich. 

Rom, 31. Mai. Der König beauftragt 
heute wahrſcheinlich Giolitti mit Neubildung 
des Kabinets, da die Verſuche des bisheri— 
gen Miniſterpräſidenten Rudini vollſtändig 
geſcheitert ſind. 

Wien, 28. Mai. Das Leichenbegängniß 
des Erzherzogs Leopold fand heute Nach⸗ 
mittag ſtatt. Der Trauerfeierlichkeit wohnten 
bei: Kaiſer Franz Joſef, Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen als Vertreter des 
deutſchen Kaiſers und die übrigen Vertreter 
fremder Fürſtlichkeiten, die Mitglieder des 
Kaiſerhauſes und andere Fürſtlichkeiten. 

Luzern, 30. Mai. Mehrere Arbeiter, die 
heute früh nahe dem hieſigen Bahnhofe auf 
der Gotthard⸗Linie arbeiteten, flüchteten vor 
einem heranfahrenden Zuge auf das benach⸗ 
barte Geleiſe der Nordoſtbahn, wo ſie von 
einem plötzlich herankommenden, von ihnen 


nicht bemerkten Sonderzuge überfahren 
wurden. Sieben Arbeiter waren ſofort todt, 


drei wurden ſchwer verletzt. 

Madrid, 28. Mai. In der Stadt iſt das 
Gerücht verbreitet, die Regierung habe von 
Kuba ſehr günſtige Nachrichten erhalten, wolle 
ſie aber nicht eher veröffentlichen, als bis 
eine Beſtätigung eingegangen ſei. 

Madrid, 29. Mai. Es iſt noch keine 
ſichere Nachricht über die Stellung des Ge⸗ 
ſchwaders des Admirals Cervera eingetroffen; 
es geht das Gerücht, daß daſſelbe geſtern 
Santiago verlaſſen habe, indeſſen hat keine 
amtliche Depeſche Beſtätigung dieſer Nachricht 
gebracht. 

Newyork, 29. Mai. Eine Depeſche des 
„Newyork Journal“ aus Waſhington meldet, 
das Geſchwader des Admirals Sampſon ſei 
nach Keyweſt zurückgekehrt und habe es dem 
Kommodore Schley überlaſſen, die Blockade 
von Santiago fortzuſetzen. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach bereitete Admiral Sampſon 
einen Angriff auf Havanna vor. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
nn 131. Mai]28. Mai. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21730 
Warſchau 8 1 .. 216-80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 95 
Preu 5 Konſols 3 % . 96-90 


217—25 
216—90 


Preußiſche Konſols 3½ % . 1103— 
reußiſche Konſols 3½ ¼ 103 — 
eutſche Rei Sanleihe 3% . 96 —50 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103 — 

Weſtör. Pfandbr. 30% neul. II. 9150 

Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 100 10 

Poſener Pfandbriefe 35 1% . 100 — 


Bolniiche Pfandbriefe 4% 10110 
0 „ 25 30 


Türk. 1°. Anleihe 
91—40 
93—25 


Italieniſche Rente 4% 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1188—30 
Le Stadtanleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 133 ¼ 144 ½ 
Situs SEILER 

70er loko 53 —40 | 53— 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pt. 
Londoner Diskont 2½ pCt. 


2 - { . 
Blendend weisse Wäsche ce ac 
nur mit dem echten Dr. Thompſon's Heifenpulver. 
Daſſelbe iſt frei von jeder ſchädlichen, ätzenden Subſtanz 
und greift die Wäſche auch nicht im geringſten an. Vor- 
r äthig überall. 


Der alleinige 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 3. Juni d. J. 
vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne : r 
1 ausrangirtes Bienftpferd 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Thorn den 27. Mai 1898. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 3. Juni d. J. 


vormittags 11 Uhr 


wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 


Kaſerne 


1 junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn den 28. Mai 1898. 


155 


Ju Kuczpalg per Gulmfer 


Uhr entſchlief nach längerem, 
unſere innigſt geliebte Mutter, Großmutter und Tante 


Frau Charlotte Schliebener 


im Alter von 72 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
im Namen der Hinterbliebenen: 
P. Schliebener. 


Thorn den 31. Mai 1898. 


Sonnabend den 28. d. Mts. nachmittags /¼5 
ſchweren Leiden 


Ulanen-Regiment von gchmidt. 


eutsche Reichstagskandidgt für den Wahlkreis Thorn⸗Culn⸗Brieſen 
Iſt⸗Tandgerichtsdirektor Erassmann- Thorn. 


FE, 


eformirte Rirchen-Gemei da en 3. t er 
* f 1 6 meinde | Juſtr. u. Ret. UI in l. 


Einen tüchti i ahi 
Zum Zwecke der Erneuerungswahlen der Aelteſten unſerer reformirten Gemeinde F 
werden alle männlichen ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre alten Mitglieder der Gemeinde auf⸗ M ech aniket 
gefordert, ſich behufs ihrer Aufnahme unter die Zahl der Wahlberechtigten bei einem der ur 
unterzeichneten Aelteſten vom 31. Mai bis 3. Juni d. Is. perſönlich anzumelden. J b d EINEN 
Die Wahl ſelbſt — zweier Aelteſten auf 6 Jahre — findet n aſſo ⸗Agenten 
verlangt die Singer Co. Akt.-G., 


Sonnabend den 4. Juni d. Js. nachmittags 3 Uhr — 


C " * 
in der Aula des Königl. Gymnaſiums hierſelbſt ſtatt. + füchtige Stlempnergejellen 
Die Namen der neugewählten Aelteſten werden ſofort nach ſtattgefundener Wahl! finden ir ee 
RE Thorner Oſtdeutſchen Zeitung und in der Thorner Preſſe bekannt ge- Inowrazlaw. Breiteſtr. 10. 
a erden. 


Die Gewählten ſollen ſodann beim Gottesdienſt am 5. Juni d. Is., vormittags 1 Lehrling 


Zurückgekehtt. 


10 Uhr, falls bis dahin kein Einſpruch gegen dieſelben erhoben wird, der bei einem der ur A en 4 und 
9 ” " * wm 2 {a ’ * * m ri * e U 
Dr. med. Stark, Aelteſten anzubringen wäre, durch Herrn Prediger Hoffmann aus Danzig in ihr Amt Thorn. H. Clones 


Spezialarzt 
für Haut- und Geſchlechtskrankheiten. 


Verreiſt. 
Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt für 
Frauenkrankheiten u. Geburtshilfe, 
Thorn, Bacheſtraße 2. 


Der Lawu-tennis-Platz 
iſt noch für einige Tage frei. 
Viktoria⸗Garten. 


Prima Carbolineum 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


Dt. Eylauer Dachpappenfabrik 


Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 


IIA cee 


eingeführt werden. 5 g - 
| Ein ordentlicher Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Heinrich Kreibich. 


Die Bäckerei 


Der Gemeinde⸗-Kirchenrath. 
Franz Tarrey. J. Holder-Egger. Fr. Raapke. 


I Hotel Museum. 
Guten Mittagstiſch in meinem Haufe, Culmerſtr. 12, iſt per 


wie bekannt empfiehlt A. Will. ſofort zu vermiethen. G. Heyer. 


Anfragen in Wahllahen 


find an Herrn Rechtsanwalt Schlee in Thorn 
zu richten. 


Der Wahlausſchuß für die Stadt Thorn. 


A. Born. 


Eine Zuckerin-Tablette 


ME zu 2 Pfennig 


ist so süss, dass der Süsswerth von 


I Pfund Zucker aur I2 Pfennig 


kostet, 1 Liter Kaffee zu versüssen, kostet nur 1 Pf. 
Man verlange ausdrücklich „Zuckerin“-Tabletten, deren 

Echtheit an der gesetzlich geschützten gerieften Form 
zu erkennen ist. 

Zu haben bei Ed. Raschkowski, Thorn, 

Rob. Liebchen, Thorn. 

Haupt-Niederlage für Westpreussen bei A. Fast, Danzig. 
General-Vertreter für Ost- und Westpreussen Adolph 

Fast, Königsberg i. Pr. 


Narquisen-Drell und -Leinen, 


jede Art Rohleinen für Zelte, waſſerdichte, 
imprägnirte Leinen für Neberdachungen, 
Wagenpläne etc., fertige waſſerdichte Pläne, 
weißes und braunes Baumwolltuch. 
Sammer Pferdedecken aus karrirtem Drell 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 23. 


4 2 „ 
1e Per. 6 nf S Mütter und Töchter von Thorn. 3 Uniformen 
eginnt vom 1. Juni d. J. Tas macht die Wäsche blendend weiss, F 

in Fella man fru , F ee. > in tadellofer Aus. 
2- Nur dem Ben Karol Weil, ö 2 führung 
Vollhlut- — Das Vorzüglichste f. d. Toilette: Karola, Lieblingsseife d. Damen. — bei 
ö N ueberall käuflich. Karol Weil & Co., Berlin 43. f iteftr. 7 
Oxfordshirdown -Böcken. | En F 


eee 


2 Eröffnung: 11. Juni. 


Il. Kraft- und Arbeitsmaschinen Ausst 
; München 1898. 
Schluss: 10. Oktober. 
Permanente und periodische Gartenbau-Ausstellungen. 
... bbc 


Feuerſihere, ſchalldämpfende Patent⸗Troken⸗Wände 


mait Eiſenrohrverſpannung ! ñ 


Das Wirthſchaftsamt. 


Lose 


zur 2. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am Juni er., & 
3,30 Mark, 
zur Weimarer Lotterie, Ziehung 
vom 11.—13. Juni und 8.—14 
Dezember, à 1,10 Mark für beide 
Ziehungen giltig, 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Vankparlehne 


zu billigem Zinsfuß auf ſtädtiſchem 
Grundbeſitz mit und ohne Amortiſation 
ſind durch den unterzeichneten Ver⸗ 
treter der Preuß. Pfandbrief⸗Bank in 
Berlin erhältlich. 
O. v. Gusner. 
Berlin W., Kurfürſtenſtraße 26 und 
Thorn, Schuhmacherſtr. 20. 


2— PEST TC ET RENTE 

2 ine gebildete Dame 

3 in geſetzten Jahren wünſcht Stellung! 

+ zur ſelbſtſtändigen Führung einer ſtädt. 

% | Haushaltung oder zur Vertretung der 
Hausfrau während der Reiſe. Off. 


unter H. K. i. d. Exp. d. Ztg. ist die Krone aller 


Katfeeverbesserungs mittel 


D. K.-Patente Nr. 75567, Nr. 88 409. System Bruekner. 
In den letzten 2 Jahren ca. 250000 Quadratmeter ausgeführt. 

161 n ind frei rißfrei, ſehr leicht, beanſpruchen ſehr wenig Raum, erfordern 
Diele Wände ſind freitragend, keinen Verputz und gewähren vollſtändigen Schutz gegen das 
Eindringen von Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geitrichen 
bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchenpfoſten ſind überflüſſig; trotzdem können die Wände 
in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſche Ausführung zu jeder Jahreszeit, fait 
ſchmutzlos. Diefe Wände find vielfach bei ſiskaliſchen und ftädtiſchen Behörden aufgeſtellt 

und finden anßerordentlichen Beifall. 
Preiſe ſehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 8 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 
Aufträge in Empfang zu nehmen. 


Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: — 
Paul Richter, Buugeſchüft. i Eine Wohnung, dad wiadchenſ. 
ſofort zu vermiethen J. Keil, 


Auf meinen Grundſtücken 
Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke 
babe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Om. große 
(3 Runden = 1 Klmtr.) 


Lehr- und UDebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Für Anfänger ſind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. ug 


Schering’s © 


— ˙ TREE STETEEANEETEDA O9 PH IHSH 


Dreſchapparate 


in allen Größen, neu und gebraucht, 
kauf⸗ und leihweiſe, empfehlen 


Hodam &Ressler, 


Danzig, 12 2 Gleichzeitig empfehle ich 
Maschinenfabrik. \ M - 
General = Agenten von N 9 
Heinrich Lanz, Ma- U 0 d /- d Ik er 
Mannheim. 8 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Jranz Zährer. 


Das Grundſtück 


Thorn, Gartenſtraſte 64, 
verkaufe ich ſofort unter 
den günſtigſten Bedingungen zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 

O. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20. 


Möblirtes Zimmer, 


mit Kaffee, zu vermiethen Seglerſtr. 7. 


1 


1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt a 4 7 ee 


einzig echt 


fabrizirt von 


Dito E. Weber 


in Radebeul-Dresden. 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Kath Profeſſor Dr. O. Liebreich, geſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigfeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz deſonders d Ma 
zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie ub n 


Magenſchwäche leiden. Preis „ Fl. 3 M., / Fl. 1,50 M. x 


ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Berlin N.. 
> Chauffer- Straße 19. 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandl 8 
Man verlange ausdrücklich BE” Schering's S. in ungen 


Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


| Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 


J. Etage Gerechteſtraße 15/17 


ſind 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


Nr. 230 


Jahrgang 1897 kauft zurück 
die Expedition der „Thorner Preſſe. 


Täglicher Nalender. 


| 5 3 
ea 5 2 . 
158. 5 2 3 
5 S 2 3 3 3 
8 * 2 88 
Juni: a A 
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26 27 28 29 80 — — 
Juli. — —— —— 12 
IR] 5.6789 
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24 — 120127128130 30 
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Hierzu Beilage. 


Mittwoch den 1. Juni 1898. a 


zeilage zu Nr. 125 der „Thorner Preſſe“. 


IX. deutſches Turnfeſt in 
Hamburg 1898. 


Eine Zuſammenkunft ſämmtlicher Fachaus⸗ 
Ihüfie zum IX. deutſchen Turnfeſt in Hamburg 
and am vorigen Montag Abend im Grundſtein⸗ 
keller des Rathhauſes in Hamburg ſtatt. Der 

orſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, 

err Siegmund Hinrichſen, Präſident der Bürger⸗ 
aft, exöffnete die Verhandlungen mit herzlichem 
ut Heil! und wies dann darauf hin, je näher 
das Feſt heranrücke, deſto größer würden die An⸗ 
ſtreugungen, denen ſich die Ausſchüſſe unterziehen 
müßten. Hocherfreulich ſei es vor allem, daß kein 
ißton das Zuſammenwirken der verſchiedenen 
Elemente getrübt habe. So möge es bleiben bis 
über das Feſt hinaus, dann ſei ſein Gelingen 
verhürgt. . ; 

Es folgten nun die einzelnen Berichte, aus 
denen nachſtehende Einzelheiten von allgemeinem 

utereſſe hervorgehoben ſeien: Der Feſtausſchuß 
theilte mit, daß dem Feſt eine Art Vorfeier an 
den Tagen von Sonntag den 17. bis Donnerſtag 
den 21. Juli vorhergehen würde. Für die eigent⸗ 
liche Feſtwoche it folgendes Programm feſt⸗ 
geſetzt: Am Sonnabend den 23. Juli: Allgemeine 

eflaggung der Stadt, Empfang der ankommen⸗ 
en Turner auf den Bahnhöfen, Aufſtellung der 
Fahnen bis zum Sonntag Morgen in der Turn⸗ 
halle der Turnerſchaft von 1816; nachmittags 5 
bis 11 Uhr Konzert auf dem Feſtplatze, abends 
7½ Uhr Begrüßung der Ehrenpräſidenten und der 
Ehrengäſte, Schmückung des Bundesbanners durch 
die Ehrengabe der Frauen und Jungfrauen Ham⸗ 
burgs, Geſangvorträge; 9 Uhr: Feſtſpiel „Heil 
dir, Hammonia“. — Sonntag den 24. Juli: Bis 
12 Uhr Wettturnen; 12 Uhr großer Feſtzug von 
St. Georg durch die Stadt und das Holſtenthor 
auf den Feſtplatz; Freiübungen mit Eiſenſtäben 
von 78000 Turnern; Turnen der Kreiſe; 
abends Wiederholung des Feſtſpiels, dann 
Kommers; Tanz im Freien. — Montag den 25. 

uli: Turneriſche Vorführungen mancherlei Art, 
Konzert von 9—12 und von 4—11 Uhr; abends 
Feſtmahl; Tanz im Freien. — Dienſtag den 26. 
Juli: morgens Turnen der Kreiſe; nachmittags 
Uebungen der Knaben, Mädchen und Damen; 
4 Uhr: Altersriege; 5 Uhr: Akademiſcher 
Turnerbund; 6 Uhr: Kürturnen u. a. m. — 
Konzert, Tanz, Vorführungen in der Feſthalle, 
Abends 10. Uhr: Feuerwerk. — Mittwoch den 27. 
Juli: Turnſpiele, Ringen, Fechten; Vorführun⸗ 
gen der Schulen von Hamburg⸗Altona; Verkün⸗ 
digung der Sieger im Wettturnen; Feuerwehr⸗ 
Manöver; Konzert, Tanz. — Von Donnerſtag 
bis Ende der Woche: Turufahrten. — Im An⸗ 
ſchluß hieran wurde über die Abzeichen der ein⸗ 
zelnen Ausſchüſſe berichtet, ſowie ein Exemplar 
des ſehr hübſchen allgemeinen Feſtzeichens vorge⸗ 
legt. — Der Finanzausſchuß berichtete über die 


1 Eintrittspreiſe, die für den Feſtplatz]e 


Pfg. 50 Pfg., 1 Mark, für die Tribünen 50 Pfg. 
und 2 Mark betragen ſollen. Dauerkarten für 
den Feſtplatz werden zum Preiſe von 5 Mark 
ausgegeben. — Vom Turn⸗ und Spiel⸗Ausſchuß 
wurde manches erfreuliche berichtet, u. a., daß die 
Zahl der beim Feſte turnenden Damen und 
Mädchen aus Hamhurg⸗Altona 1000 erreiche, was 
noch nie dageweſen ſei. Auch eine Damenriege aus 
Breslau ſei angemeldet. Die Freiübungen der 
7000 Mann müſſen durch elektriſche Glockenſignale 
geleitet werden, da die menſchliche Stimme nicht 
ausreichen würde. — Ein ausführlicher Bericht 
des Bau⸗Ausſchuſſes ſchloß mit der freudig auf⸗ 
genommenen Kunde, daß die rechtzeitige Fertig⸗ 
ſtellung der Bauten unter Berückſichtigung aller 
Wünſche der einzelnen Ausſchüſſe völlig geſichert 
ſei. Der Verkehrsgusſchuß konnte ebenfalls von 
F Erfolg in Bezug auf Erleichterungen der 

iſenbahnreiſen der Turner berichten. Von den 
verſchiedenſten größeren Städten aus werden 


Sonderzüge mit billigen Fahrpreiſen und längerer 
Giltigkeitsdauer der Billete abgehen. Auch die 
bayerischen und württembergiſchen Bahnen haben 
ſich dazu bereit erklärt. Für die Rückfahrt ſollen 
im allgemeinen auch die Schnellzüge, mit Aus⸗ 
nahme der D⸗Züge, benutzt werden dürfen. — Von 
ſehr guten Reſultaten konnte der Turnfahrten⸗ 
Ausſchuß berichten. Es ſind bis jetzt 11044 
Exemplare des Turufahrten-Büchleins verlangt 
und verſandt worden, worauf 5910 Anmeldungen 
zu den verſchiedenen Fahrten bereits erfolgten. 
Helgoland mit 2776 Anmeldungen ſteht an der 
Spitze, nach Kiel ſind 1610 Theilnehmer gemeldet. 
Auch der Wirthſchaftsausſchuß und der 
Wohnungsausſchuß berichteten von gutem Fort⸗ 
gange ihrer Arbeiten, ſodaß zum Schluß der Vor⸗ 
ſitzende dem Dank an die Referenten die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung anſchließen konnte, daß ein gutes 
Gelingen des Feſtes das Reſultat der ſorgfältigen 
und eifrigen Vorarbeiten ſein werde. 


Provinzialnachrichten. 
OCulmſee, 30. Mai. (Tod infolge Ratten⸗ 
biſſes. Sängertag in Graudenz.) Der bei einem 
hieſigen Fleiſchermeiſter beſchäftigt geweſene Ar⸗ 
beiter M. hatte die Gewohnheit, die Ratten im 
ſoweit es ihm 


am erſten Pfingſtfeiertage im Sommertheater 
ein kurzes Gaſtſpiel begonnen. Auch in Schwetz 
beabſichtigt er erſtmalig einige Opernaufführungen 
zu veranſtalten. — Am nächſten Sonntag wird 
von hier ein Dampferausflug nach Dragaß bei 
Graudenz veranſtaltet werden. — Bei einem in 
Dubielno getödteten Hunde iſt die Tollwuth feſt⸗ 
geſtellt. Für die umliegenden Ortſchaften iſt die 
Hundeſperre angeordnet. — Eine ſeltene Höhe er⸗ 
reicht der Roggen auf gutem Boden. Halme von 
6 Fuß Länge und darüber find keine Seltenheit. 
Nunmehr ſteht der Roggen in voller Blüte. — 
Die Hoffnung der Imker auf Maiſchwärme iſt 
meiſtens zu Waſſer geworden. Nur hier und da, 
ſo am 26. in Podwitz hat ein Volk einen Schwarm 
abgegeben. Die kühle Witterung hat die Erträge 
der Frühtracht ſehr beeinträchtigt. 

Graudenz, 28. Mai. (Sängerfeſt.) Auf die 
Anregung der Graudenzer Liedertafel, nach Ver⸗ 
lauf von fünf Jahren wiederum ein Sängerfeſt 
in unſerer Stadt abzuhalten, haben von 22 ein⸗ 
geladenen auswärtigen Vereinen 20 Vereine ihre 
Theilnahme zugeſagt, und zwar: Liedertafel 
Thorn mit 50 Sängern, Liederfreunde Thorn mit 
36, Liederkranz Thorn mit 20, Liedertafel 
Marienwerder mit 40, Liedertafel Strasburg mit 
28, Liederkranz Culmſee mit 28, Geſangverein 
„Einigkeit“ ⸗Schwetz mit 27, Liedertafel Dt. Eylau 
mit 22, Männergeſangverein Biſchofswerder mit 
22, Männergeſangverein Jablonowo mit 21, 
Männergeſangverein Neuenburg mit 21, Lieder⸗ 
tafel Mewe mit 20, Liederkränzchen Leſſen mit 18, 


mit 16, Geſangverein „Eintracht“ ⸗Sartowitz mit 
16, Liedertafel Garnſee mit 12, Liedertafel 
Brieſen mit 11, Männergeſangverein Roſenberg 
mit 6, Liedertafel Culm mit 4 Sängern. Ferner 
von Graudenzer Vereinen: Liedertafel mit 60 
und Geſangverein „Der Geſellige“ mit 24 Sängern. 
Es werden ſomit an dem Feſtkonzert 520 Sänger 
mitwirken. 17 Vereine haben Einzelgeſänge an⸗ 
gemeldet. An der Delegirten⸗Verſammlung zur 
Gründung eines Gau⸗Sängerbundes, die am 11. 
Juni im „Adler“ ſtattfindet, werden 22 Vereine 
durch 50 Delegirte vertreten ſein. 

Berent, 27. Mai. (Glück muß man haben), 
kann auch ein auswärtiger Händler von ſich ſagen, 
der hier im Braun'ſchen Gaſthofe dieſer Tage ein⸗ 
kehrte. Er holte ſich aus einem Wurſtladen 
etwas Blutwurſt und verzehrte ſie im Gaſthauſe. 
Neben der Wurſt hatte der Händler zwei Ein⸗ 
hundert Markſcheine auf den Tiſch gelegt. Nach⸗ 
dem er mit dem Eſſen fertig war, wickelte er 
ſorgfältig die Wurſthaut in ein Stück Papier und 
ſteckte dieſes in ſein Portemonnaie in dem 
Glauben, es ſei das Papiergeld. Letzteres aber 
hatte er, in der Meinung, es ſeien die Wurſthäute, 
zum Fenſter hinaus auf den Hof geworfen. Erſt 
in Marienwerder wurde der Mann auf ſeinen 
Verluſt aufmerkſam. Als er geſtern zurückgereiſt 
kam, fand er wirklich noch auf dem Braun ſchen 
Hofe die Tags vorher von ihm hinausgeworfenen 
beiden Einhundertmarkſcheine in jenem Papier 
eingewickelt liegen. 

Biſchofsburg, 26. Mai. (Der Zirkus Kolzer 
aufgelöſt.) Der Zirkus Kolzer, welcher in letzter 
Zeit den ſüdlichen Theil der Provinz Oſtpreußen 
bereiſte, hat ſich, wie man von hier der „Königsb. 
Hart. Ztg.“ berichtet, aufgelöſt. Direktor Kolzer 
liegt, wie ſchon gemeldet, in Neidenburg im 
Krankenhauſe darnieder, und feinem Stellver⸗ 
treter muß es wohl nicht gelungen ſein, der 
Schwierigkeiten Herr zu werden, zumal der Zirkus 
in letzter Zeit auch ſchwer unter den Witterungs⸗ 
verhältniſſen zu leiden hatte. 


„Inowrazlaw, 27. Mai. (In einer deutſchen 
Wähler ⸗Verſammlung) wurde am Donnerſtag 
Herr Kammerherr Frhr. v. Schlichting⸗Wierz⸗ 
Dane als Kandidat für den Reichstag aufge- 
ſtellt. Zur Gründung eines deutſchen Wahl⸗ 
vereins wurde ein Ausſchuß gewählt. 


Als Delegirte des n „Lieder⸗ 
erhandlungen in 


Zur Ctich hält, das Denkmal zu ſtehen kommen. 
10000 M 


eberbietung iſt dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß viele kleinen Leute, wie Ein⸗ 
wohner und Käthner, es vorziehen, ſich auf Land⸗ 
wirthſchaft zu legen, anſtatt zu dem Beſitzer auf 
Arbeit zu gehen. Die betr. Beſitzer, welche der 
Meinung ſind, bei ſo hohem Pachtzins einen 
Nutzen nicht erzielen zu können, treten in der 
Regel von der Neupachtung zurück. — Die dies⸗ 
jährige Grasnutzung der Deichböſchungen in der 
Stadtniederung ſoll am 3. Juni in Loſen von je 
200 Mtr. Länge meiſtbietend verkauft werden. — 
Das diesjährige Obererſatzgeſchäft findet im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe in den Tagen vom 13. bis 
17. Juni ſtatt. — Am Sonntage nach Pfingſten 
findet hier eine allgemeine deutſche Wählerver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der ſich der Reichstagskandidat, 
Herr Landgerichtsdirektor Graßmann aus Thorn, 
den Wählern aus Culm und Umgegend vor⸗ 
ſtellen wird. 8 

t Culm, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Theater: 
direktor Waldau hat mit ſeiner Operngeſellſchaft 


Liedertafel Rehden mit 18, Liedertafel Gollub f 


Bromberg, 27. Mai. (Zur Reichstagswahl.) 
In einer außerordentlich ſtark beſuchten allge 
meinen deutſchen Wählerverſammlung wurde 
geſtern Nachmittag Herr Regierungspräſident 
von Tiedemann definitiv als alleiniger deutſcher 
Reichstagskandidat für Bromberg⸗ Stadt und 
Land proklamirt. Stadtrath Wenzel, der zu 
Gunſten des deutſchen Kompromißkandidaten 
zurückgetretene bisherige Kandidat der Freiſinni⸗ 
gen, erklärte, daß die Freiſinnigen nun ebenfalls 
mit allen Mitteln und Kräften für die Wahl des 
Herrn von Tiedemann wirken und zu dieſem Zweck 
einen eigenen Wahlaufruf an ihre Parteigenoſſen 
ergehen laſſen würden. 

Aus Pommern, 27. Mai. (Das Unwetter der 
letzten Tage) hat auch in Pommern ſtark ge⸗ 
wüthet. In einem auf freiem Felde ſtehenden 
Schafſtall des Gutsbeſitzers Nimz in Thurow bei 
Neuſtettin ſchlug der Blitz; der Stall brannte 
nieder, und es kamen 300 Schafe in den Flammen 
um. Bei Ratzebuhr in Pommern wurden zwei 
Kinder auf dem Wege vom Felde von dem herab⸗ 
ſtürzenden Regenwaſſer fortgeſpült und in einen 
ziemlich entfernten Bach getrieben. Das eine 
dieſer Kinder, ein Knabe, konnte noch durch herzu⸗ 
eilende erwachſene Perſonen gerettet werden; das 
andere jedoch, ein Mädchen von elf Jahren, wurde 
erſt am anderen Tage im Glienkebach, der im 
Sommer faſt ausgetrocknet iſt, als Leiche auf⸗ 
gefunden. In dem Bruche von Auguſthof bei 
Pyritz traf der Blitzſtrahl drei Arbeiter, die vor 
dem unaufhörlich niederſtrömenden Regen Schutz 
uchen wollten. Der Arbeiter Brüſewitz, Vater 
von ſechs Kindern, wurde getödtet; der zweite 
Arbeiter iſt vom Blitz an einem Arm getroffen 
worden und wird dieſen wahrſcheinlich verlieren. 
Der dritte Arbeiter wurde nur betäubt. 

— —— . —̃—8:D‚— 
Lokalnachrichten. 
Tboru, 31. Mai 1898. 
.. — (Perſonalien.) Der Erſte Gerichts⸗ 
ſchreiber bei dem Landgericht in Thorn, Sekretär 
Feiſtkorn, iſt auf ſeinen Autrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

Dem Rentier Hugo Breitenfeld zu Elbing iſt 

195 n Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
orden. 
„ (Perſonalien beider Poſt.) Verſetzt 
ſind: Die Poſtaſſiſtenten Glawe von Thorn nach 
ulm, Steiner von Thorn nach Danzig. Er⸗ 
nannt zu Poſtpraktikanten die Poſteleven Buch⸗ 
Hane e Leberke, Meyer und Wollin in 

ee 1 

— (Die Prüfung als Poſtſekretär) 
haben in Danzig beſtanden: Die Poſteleven Buch⸗ 
holz, Helmdach, Leberke, Lohmeher, Wollus und 
Meier in Danzig. 

— (Die Prüfung als Lehrer für Mittel⸗ 
ſchulen), welche dieſer Tage auf dem Provinzial⸗ 
Schulkollegium abgehalten und die am Freitag 
Abend gegen 9 Uhr beendet war, haben beſtanden 
die Herren Richard Gendreizig⸗Schidlitz, Wilhelm 
Kerber⸗Thorn, Johannes Riebandt⸗Neuteich, Anton 
Schneider⸗Tuchel und Auguſt Wagner⸗Danzig. 
Die Prüfung nicht beſtanden haben 2, vor derſelben 
zurückgetreten iſt 1 und wegen Krankheit ausge⸗ 
blieben ſind 2 Herren. 

(Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrerverein.) Der Geſammt⸗Vorſtand hielt 
kürzlich in Danzig eine Sitzung ab. Der Verband 
ſtellt den Zweigvereinen der Provinz folgende 
Verbands⸗Aufgabe: „In welcher Weiſe ſoll eine 
einheitliche Anrechnung der Landnutzung, des 
Brennmaterials und der Naturalien auf das 
Grundgehalt ſtattfinden?“ Wiederholt iſt der 
Vorſtand angegangen worden, dahin zu wirken, 
daß einheitliche Normen für die Anrechnung des 
Brennmaterials, der Landnutzung (einschließlich 
Beackerungspflicht), der Naturalien leinſchließlich 
Viehweide) auf das Grundgehalt aufgeſtellt 
würden. Der Vorſtand hofft, durch die Stellung 


Hände 


Federzeichnungen von Hermann Heiberg 
(Schleswig.) 


(Nachdruck verboten.) 

Kleine, halbgeballte, roſige Hände! 

Sie greifen mit dem erſten Anſatz zum 
Thätigkeitstrieb nach den Wangen der jungen 
Mutter, nach ihren Lippen, nach allem, was 
die kleinen Fingerchen mit den ſchon kräftiger 
entwickelten Nägeln faſſen können. 

Und ſie duldet's, obgleich dies feſte Zu- 
greifen ihr Schmerzen verurſacht, und erſt 
als ihr das Kind, im argloſen Handeln, nach 
ihren von Mutterfreude durchſtrahlten Augen 
greift, da hebt ſie ihr Erſtgeborenes in dem 
kurzen, weißen, mit rothen Armſchleifchen 
geſchmückten Kleidchen herab und ſagt: 

„Nicht doch, nicht doch, mein Anneken, 
thuſt ja Mutterchen WD 

* 


* 

Die Rechte voll von Tintenflecken, die beim 
Rechnen und lateiniſchem Exerzitium ent⸗ 
ſtanden ſind, und die trotz allen Reibens an 
dem Futter der Jacke nicht haben weichen 
wollen, ſchlägt er endlich die Bücher zu, 
häuft ſie auf die darunter geſchichteten Schreib⸗ 
hefte und athmet befreit auf. 

Er ſagt nichts, aber er denkt den ſich 
immer wiederholenden Satz: „Gott ſei Dank!“ 
macht die für alles verwendbare Hand nun 
auch noch zur Bürſte für die beſtaubte Jacke 
und Hoſe und ſtürmt hinaus. Er benutzt 
wieder beide, um an dem Geländer der Haus⸗ 
treppe hinabzugleiten, ſtreichelt im Vorüber⸗ 
jagen mit der Rechten den ſich ihm im Galopp 
anſchließenden, treuen Spitz, und fliegt endlich 
dem Spielplatz ſeiner Kameraden zu. . 


Und dann, nach einer Weile, zucken vier 
zu Fäuſten geballte Knabenhände durch die 
Luft. Ein Streit iſt entſtanden, und dieſelbe 
Rechte, die ſo liebevoll den Kopf des Haus⸗ 
hundes berührt hat, fährt gegen Stirn und 
Auge des Widerſachers, daß der ſchreiend und 
blutend zuſammenſtürzt. 


* * 
* 


„Dir ſage ich: Evangelium Lucas 12, 
Vers 37: ö 
„Selig ſind die Knechte, die der Herr, 
wenn er kommt, wach findet!“ 
So führe ein reines Leben, denke fromm 
und handle gerecht, mein Kind!“ 

Und indem der Geiſtliche ſo ſpricht, legt 
er die Hände auf den Scheitel des Knaben, 
und während ſie dort ruhen, fliegt ein 
Hände, ſanfte, harte, rothe, fleißige Hände! [heiliger Schauer durch des Geſegneten Seele. 
Nun iſt der letzte Nadelſtich gethan. Das 8 * ie 
kleine Mädchen im halblangen Kleide ſtreicht 
über die Stickerei hin, bringt das Kunſtwerk, 
an dem ſich ihre fleißigen Hände ſeit Monaten 
gemüht haben, in angemeſſener Entfernung 
nochmals prüfend vor die Augen und legt dann 
das Werk ihres Fleißes in die feinen, weißen 
Hände der Achtzigjährigen. 

„Für Dich, Großmutter, zu Deinem 
goldenen Hochzeitstage —“ ſagt ſie, und zu⸗ 
gleich beugt ſie ſich herab und drückt einen 
herzlichen Kuß auf die Handfläche der alten 
Frau. Und die alte Dame umfaßt mit der 
zitternden Rechten und Linken den Kopf ihrer 
Enkelin und giebt die Zärtlichkeit durch eine 
Berührung der weichen Lippen zurück. 

* 


Die Hand drückt auf den Klingelknopf. 
Ein Ausdruck glücklicher Ungeduld liegt in 
den Mienen. Nun wird ihm geöffnet. Er 
eilt ins Gemach; raſch zerren ſeine Hände 
an dem Packet, das er mitgebracht hat, und 
er nimmt alles heraus, was in dem Papier 
vorhanden iſt, zuletzt ein Paar wundervolle, 
in einer Schachtel geborgene friſche Roſen, 
eine weiße und eine rothe. 

Und alles wird auf dem Geburtstags- 
tiſch der jungen Frau ausgebreitet bis auf die 
Blumen, die er in der Hand behält. 

Nun öffnet ſich die Thür — 

„Meine kleine, einzige Frau! Da haſt 
Du Deine Ebenbilder, Deine Schweſtern, die 
die Sehnſucht treibt, Dir Glück zu wünſchen 
—“ ſpricht er weich und neckiſch und heftet 
ihr die Roſen an die Bruſt. 

Und ſie, voll Rührung, drückt ſeine 
Rechte immer wieder und wieder, während 
ſie an die übrigen kleinen Wunder auf dem 
Tiſche herantritt. 


Orgelklang! Chorgeſang! Lauter Ge⸗ 
meindegeſang! Endliches Verrauſchen der 
brauſenden Töne von oben, und nun die 
Zeremonie 

Aller Augen find gerichtet auf den Geijt- 
lichen, vor ihm die Kinder. Es iſt Palmſonntag 
und Konfirmation. Nach Anſprache und aber⸗ 
maligem Anheben einer ſanften Muſik vom 
Chor erhält jeder Konfirmande einen Lebens- 
ſpruch. 


* 

Das tobt und pfeift und ziſcht, als ob 
der Weltuntergang nahe ſei. 

Hoch oben auf dem Kamm der Wellen 


—ͤ— — — — —— — 
tanzt das Schiff, und jäh in die Tiefe 
ſinkt's wieder hinab, als ob es nun mit 
allem, was es birgt, für immer auf den 
Meeresgrund gebettet werden ſoll. 

2 Und jo fort und ſo fort unter dem 
fürchterlichen Aufruhr der entfeſſelten Elemente, 
unter dem Zuſammenfließen von Himmel und 
Waſſer, das ſeinen Giſcht ſchier heranſpritzt 
an die Geſtirne. 

Und zerſchellt und verloren wäre das 
Fahrzeug, wenn nicht eine Eiſenfauſt das 
Steuer regierte. 

Männerhände, knochige, derbe, urkräftige, 
gewohnt anzufaſſen, zu halten, die Finger zu 
gebrauchen wie Klammern. Hände, die erſt 
kraftlos ſich löſen, wenn der Tod rohlachend 
die ſich allmächtig dünkende Kreatur zu 
Staub macht. 

* 5 * 

Ein Geſellſchaftszimmer ... Ringsum 
Dinge, die den Schönheitsſinn anregen: ein 
roſendurchwirkter Teppich, reizende, bequeme 
Ecken, Kunſtgegenſtände, Blumen. Zu dem 
Duft der Gemächer das feine Aroma des 
eben herumgereichten Thees, des Parfüms, 
das den Kleidern der Frauen entſtrömt. 

Und nun ſie mit dem feingeformten Hals 
und den zarten Schultern am Klavier. Alles 
lauſcht. Alle, die ihr gegenüberſitzen, heften 
die Blicke auf ihre Geſtalt, ihr Angeſicht: 
die ſteifen, ernſten Männer mit den weißen 
Kravatten und Ordensſternen, die nachläſſigen 
Jungen mit den langen Manſchetten und 
Lackſtiefeln, die Frauen in den buntſeidenen 
Roben, an denen Diamanten blitzen. 

Er aber, der am geſtrigen Tage ſie 
hinter dem dunkel verſchwiegenen Boskett um⸗ 
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dieſes Themas ein ziemlich klares Bild von 
der verſchiedenartigen bisherigen Geſtaltung zu 
gewinnen. a = 

— (Hiſtoriſche Reminiszenz.) Aus 
unſerem Leſerkreiſe erhalten wir folgende Zu⸗ 
ſchrift: Als Abonnent der „Thorner Preſſe“ er⸗ 
laube ich mir, Sie auf einen Irrthum in Ihrer 
hiſtoriſchen Reminiszenz von geſtern aufmerkſam 
zu machen. Der Kommandant des bei Folkeſtone 
untergegangenen „Großen Kuxfürſten“, Graf 
Monts, iſt nicht ertrunken, vielmehr wunderbar 

erettet. Graf Monts iſt dreimal vor ein 

riegsgericht geſtellt und dreimal freige⸗ 
ſprochen worden. Später wurde er ſogar komman⸗ 
dirender Admiral. Von den 269 Verunglückten 
war der Kapitänlieutenant Ludwig dem Range 
nach der erſte. Dieſes zur gefälligen Be⸗ 
richtigung. z 

— Vorſicht im Geldverkehr) Neue 
ruſſiſche Silberrubel find ſeit kurzer Zeit häufig 
im Verkehr aufgetaucht; dieſe Geldſtücke haben 
genau die Größe unſerer Thalerſtücke und können 
bei geringer Aufmerkſamkeit leicht für ſolche an. 
genommen werden. Die Einbuße, die man hierbei 
erleidet, beläuft ſich auf ca. 85 Pf., da der Silber⸗ 
rubel nur einen Werth von etwa 2,15 Mark hat. 
Die neuen Silberrubel zeigen auf der einen Seite 
das Bildniß des Kaiſers Nikolaus II. und auf 
der anderen den ruſſiſchen Reichsadler. Es iſt 
Den: bei Annahme von Geldſtücken Vorſicht ge⸗ 
oten. 

— Legitimationsſcheine zum Trans⸗ 
port von Schweinen) Zum 1. Juni cr. iſt 
auf der Jakobs⸗Vorſtadt zu Thorn eine Legi⸗ 
timationsſcheinſtelle errichtet und die Ausferki⸗ 
gung der Legitimationsſcheine zum Transport 
von Schweinen nach Ortſchaften des Grenz⸗ 
5 dem Schlachthauskaſſirer Lange übertragen 
worden. 

— (Schwindelhafte Reklame.) Die 
Kammer für Handelsſachen in Königsberg fällte 
vor einigen Tagen auf Grund des Geſetzes über 
den unlauteren Wettbewerb eine wichtige 
Entſcheidung. Der „Oſtpreußiſche General⸗ 
Anzeiger“ hatte fortgeſetzt aus der „Königs⸗ 
berger Allgemeinen Zeitung“ ee na ch⸗ 
gedruckt, namentlich Stellengeſuche, Stellen⸗ 
angebote und Wohnungsanzeigen, um ſo den An⸗ 
ſchein zu erwecken, als ſeien die Anzeigen ihm 
direkt zugegangen, Darin ſah die „Allgem. Ztg.“ 
ein unlauteres Geſchäftsgebahren und verklagte 
den „General » Anzeiger“, nachdem ſie vergeblich 
verſucht hatte, den „General⸗Anzeiger“ von ſeinem 
Geſchäftsgebahren durch ſchriftliche Vorſtellungen 
abzubringen. Das Erkenntniß des Gerichts lautet 
wie folgt: „Dem „Oſtpreußiſchen Generalanzeiger“ 
wird aufgegeben, den Nachdruck von Inſeraten 
aus dem Arbeits⸗ und Wohnungs -» Nachweis der 
„Königsberger Allgemeinen Zeitung“ zu unter⸗ 
aſſen bei Androhung einer Strafe von je 100 Mk. 
für jeden einzelnen Fall Gegen Hinterlegung 
einer Kaution von 1600 Mk. iſt das Urtheil als 


ſofort vollſtreckbar erklärt worden. n der Be⸗ 
gründung des Urtheils wird darauf 1 
daß ſolche Handlungen, wie ſie in dem Nachdruck 


von Annoncen ſeitens des „General « Anzeigers“ 
vorlägen, eine ſchwindelhafte Reklame be⸗ 
deuteten, die das Geſetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb unterdrückt wiſſen wolle und perboten 
habe. Dem „Oſtpreußiſchen General ⸗ Anzeiger“ 
en ſämmtliche Koſten des Rechtsſtreites auf- 
erlegt, 

— (Kriegsgerichtliche Verurtheilung.) 
Der Ulan Feyerabend von der zweiten Eskadron 
des hieſigen Ulanen⸗ Regiments Nr. 4, welcher 
ſich Mitte März mit einem Karabiner einen 
Finger der linken Hand abſchoß, iſt vom Kriegs⸗ 
gericht wegen Selbſtverſtümmelung und Diebſtahls 
einer Patrone zu 3 Jahren und 10 Tagen Ge⸗ 
fängniß, ſowie zur Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes verurtheilt worden. 

— Unpfändbares Möbelſtück.) Einem 
Straßenbahnſchaffner in 5 bei Hamburg 
iſt kürzlich ein Pfeilerſpiegel, gegen deſſen Pfän⸗ 
dung er mit der Begründung Einſpruch erhoben 
hatte, er bedürfe ſeiner, „um propper im Dienſt 
nr zu können“, vom Landgericht freigegeben 

orden. 


Aus dem Thorner Kreiſe, 28. Mai. (Große 
Noggenähren) Auf den Feldern des Herrn 
Tidemann⸗Kielbaſin erreichen die Roggenähren die 
anſehnliche Länge bis 20 Zentimeter. 


Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 27. Mai. (Blitz⸗ 
schläge.) Bei dem letzten Gewitter fuhr ein Blitz 
in das Wohnhaus des Beſitzers Karl Klebs in 
Elgiſchewo und zündete. Herr Klebs wurde auf 
der rechten Seite, ſeine Frau am ganzen Körper 
gelähmt, auch iſt die Frau der Sprache beraubt. 
Ein Kind, welches leichtere Verletzungen erlitt, 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Vom 
lebenden Inventar wurden ein Pferd, drei Stärken 
und drei Schweine getödtet, ferner wurden einige 
Möbel zertrümmert. K. erleidet großen Schaden, 
da er nicht verſichert war. Er befindet ſich jetzt 
mit ſeiner Frau im Thorner Krankenhauſe. — 
In derſelben Nacht ſchlug der Blitz in ein Arbeiter⸗ 
haus in Frankenſtein, tödtete eine Ziege und eine 
Naeh und fuhr dann, ohne zu zünden, wieder 

inaus. 


Im Sterben. 
Skizze von Elin Ameen*). 
(Nachdruck verboten.) 

Es iſt ruhig und ſtill im Krankenzimmer. 
Die Lampe ſteht auf dem Tiſch in der Ecke, 
und ein grüner Schirm beſchattet das Licht, 
ſodaß es den Kranken nicht beläſtigt. Auf 
einem anderen Tiſch ſtehen Medizinflaſchen, 
Gläſer und ſonſtiges, was die Nähe eines 
Krankenlagers verräth. 

Der Kranke, ein Mann von einigen fünf⸗ 
ziger Jahren liegt ganz ſtill und hat die Augen 
geſchloſſen. Der Tod hat ſchon ſeinen Stempel 
auf ſein abgezehrtes, farbloſes Geſicht gedrückt, 
doch das Morphium hat ſeine letzten Stunden 
ſchmerzfrei gemacht und ihm den betäubungs⸗ 
ähnlichen Schlummer gegeben, der ihn unmerk⸗ 
lich und unbewußt aus dem Leben hinüber 
ins Reich des Todes gleiten laſſen ſoll. 

Seine Frau ſitzt im Nebenzimmer, wo es 
ganz dunkel iſt bis auf den ſchwachen Streifen 
gedämpften Lichtes, der aus der Krankenſtube 
durch die halboffene Thür hereinfällt. In 
einen Lehnſtuhl verſunken ſitzt ſie und hat den 
Kopf zurück an die Lehne gelegt. Sie weint, ſie, 
die willensſtarke, energiſche Frau, die ſonſt 
ſelten oder nie eine Thräne vergießt 5 
Sie weiß, daß ſeine Stunden gezählt find, 
daß ſie ihn verlieren wird, deſſen Stütze ſie 
fünfundzwanzig Jahre lang geweſen iſt, und 
mit ſeinem Fortgehen wird ihr Leben voll- 
kommen inhaltslos werden. 

Ein Troſt nur, ihr ganzer Troſt iſt das 
Bewußtſein, daß ſie ihm alles, alles ge⸗ 
weſen iſt. Er war arm und unbeachtet, als 
ihre Wege ſich kreuzten. Gelehrter aus Neigung 
und Anlage, beſaß er keine Mittel, ſeinen 
Studien zu leben. Sie nahm ſich ſeiner an, 
gab ihm ſich ſelbſt und ihr Vermögen, ſodaß 
er ſich ruhig ſeinem Berufe widmen und einen 
berühmten und geachteten Namen in der Ge⸗ 
lehrtenwelt erwerben konnte. Unpraktiſch und 
hilflos wie ein Kind, — wie hätte er ohne 
ſie je fertig werden können? ... Träumer 
und Phantaſt, der er war, weich und nach⸗ 
giebig. — Wie hätte er in der harten, grellen 
Wirklichkeit ohne ſie vorwärts kommen ſollen! 
. . . Alle Hinderniſſe hatte ſie ihm aus dem 
Wege geräumt; ſein Haus und ſeine Perſon 
hatte ſie gepflegt, ſeiuen Arbeiten war fie mit 
Intereſſe gefolgt, und alles, was das Prakti⸗ 
ſche anging, hatte ſie beſorgt. 

Sie weiß genau, daß er hätte untergehen 
müſſen, wenn ſie in jener Zeit nicht ſeine Frau 
geworden wäre. Und ſie war froh darüber, 
daß ſie ihr Vermögen beſeſſen hatte, denn ſie 
wußte ganz gut, daß er ohne dies Geld nie 
ihr gehört, es auch nicht gekonnt hätte. Sie 


„) Aus dem Schwedischen nach dem Manuſkript 
überſetzt von Elsbeth Schering. 


ſchlungen hat, er ſieht auf ihre Hände. Sie 
haben ihn zuerſt umſtrickt. 

Sie beſitzt jene elfenbeinweißen, durch⸗ 
ſichtigen, von feinen, blauen Adern durch- 
ſchimmerten Hände, die der Schöpfer blos 
den weiblichen Lichtgeſtalten verleiht, die ihn 
droben umſchweben. Sie berühren nur die 
reinen Dinge dieſer Welt. Abſcheu durchzuckt 
ſie; ſie ziehen ſich von ſelbſt zurück, wenn 
ſich ihnen etwas nähert, was den feineren 
Sinnen widerſtrebt. 

Ein dünnes, mit blitzenden Juwelen und 
kleinen Smaragden beſetztes Armband fliegt 
hin und her, während ihre Finger die 
Taſten berühren; überhaupt fliegen ihre 
Hände bei dem nun erforderlichen, raſchen 
Tempo der Muſik. So flogen ſie auch, als 
fie ſich ihm geſtern in der Dunkelheit ent- 
gegenſtreckten. 

Und welch' ein ſüßer Duft entſtrömte 
ihnen, als er ſie küßte — ! 

* 


* 
* 


Hände im Kerker. 
Die Rechte ergreift das Brot, den Krug, 


unter ſeligen Glücksthränen küßte, vollziehen 
den Mord. 

Als Entſeelten findet ihn den Gefangen⸗ 
aufſeher. Und er taſtet mit nüchtern mit⸗ 
leidloſer Hand über den Körper, tritt wieder 
zurück und ſchließt einſtweilen die Todten⸗ 


kammer. 


* * 


* 


Geizige, raffende Hände. 

Die Läden vor den Fenſtern draußen 
ſind geſchloſſen. Keine neugierigen Blicke 
können mehr von draußen hereindringen. Der 
Abend hat Menſchen und Störung verſcheucht. 
Auch die alte Aufwärterin hat, — ihm ſchon 
zu lange machend, — gute Nacht gewünſcht 
und iſt gegangen. Hinter ihr hat er die 
Thür verriegelt. 

Nun geht's an das, was ſeine Seele 
ſättigt, was herrlicher iſt als Natur und 
Vogelſang, Speiſe und Trank, Schlaf und 
Vergeſſen, Ehre und Anſehen, Geſundheit und 
Hoffnungen auf Beſſerung, das jeder Ver⸗ 
nunftskreatur eigen. 


Er öffnet haſtig den Geldſchrank, er 


— o Elend, o Einſamkeit, o Verzweiflung — nimmt die verſchiedenen Kaſſetten und die 


Lebensüberdruß bis zum Wahnſinn, weil] Schubladen hervor. 


Er entleert ſie ihres 


ſtatt des friſchen Blutes nur noch unbändige Inhalts, prüft, taſtet an den verſchnürten 


Sehnſucht nach Freiheit die Adern durch⸗ 
rieſelt. ; 


Nun zerreißt er mit den Händen fein] Goldes und Silbers. 


Konvoluten, in denen. die Werthpapiere ſich 
befinden, und macht ſich dann ans Zählen des 
Seine Augen leuchten, 


Gewand, knotet die Fetzen aneinander, drehtſein Frohgefühl ſonder gleichen durchſtrömt ihn. 


ſich einen Strick daraus. 


Die Finger ſin'd ſpitz und trocken, ſie 


Und den legt er, nachdem er eine Schlinge] greifen geſchickt — aur einmal rollen einige 
gemacht, um den Hals, und zieht fie mit der Goldſtücke auf die Erde. Vor dem leichten 


äußerſten Kraft zuſammen. 


Geräuſch zuckt der Geizhals jäh zuſammen 


aber liebte ihn und wollte ihn dem Leben, ſeinen letzten Athemzug ſollte er in ihren 


der Wiſſenſchaft und — ſich erhalten. Für 
ihn wollte ſie leben, ſein Glück und ſeine 
Ehre, ſein Wohlergehen ſollte ihr Lebenszweck 
werden. Und ſie hatte das Ziel erreicht! 
Gleichmäßig und ruhig war ſein Leben ver⸗ 
gangen, friedlich und ohne Stürme war ihr 
Zuſammenſein alle die Zeit geblieben. 

Er war wohl immer ſchweigſam und etwas 
verſchloſſen geweſen, allein ſie hatte es an 
ſeinem Lächeln und ſeinen Blicken ableſen 
können, wenn er zufrieden war. 

— „Wie Du willſt“ — „Das weißt Du 
am beſten“ waren ſtets ſeine Worte geweſen; 
und wie ſie wollte, war es auch geſchehen — 
immer zu ſeinem Wohl, zu ſeinem Glücke. 


Ihre Gefühle für ihn hatten alles einbe⸗ 


griffen, was in einem Frauenherzen Platz 
hat — Mutterliebe, Gattenliebe, die Gefühle 
einer Geliebten, und in alle hatte ſie ihre 
ganze ſtarke, energiſche Natur gelegt. 

Sie hatte ſich eigentlich nie Rechenſchaft 
gegeben, wie viel ſie von ihm zurück bekam. 
Er gehörte ihr, ſeine Exiſtenz war ihre 
Schöpfung; ihre Pflege, ihre Gedanken waren 
ſein in jeder Stunde ihres Lebens. Das war 
ihr genug, und das machte ſie vollkommen 
glücklich. 

Als ſie ſich zuerſt trafen, — damals hatte 
er eine andere geliebt. O, ſie erinnerte ſich 
ihrer wohl, durch ſie waren ſie ja mitein⸗ 
ander bekannt geworden, durch die hübſche 
Marie Luiſe, die weiter nichts als ihre blonde 
Schönheit und ihre reizende Mädchenhaftig⸗ 
keit beſaß — ohne Begabung, ohne Kraft, 
arm wie er.... Was wäre wohl daraus 
geworden, wenn die ſich bekommen hätten — 
wenn die ſich nach langem, peinvollen Warten 
geheirathet hätten! Nein, Marie Luiſe hätte 
nie und nimmer für ihn gepaßt, ſie, die weiter 
nichts vom Leben kannte, als ſeine ideale 


[Seite und feine Poeſie. Aber man kann von 


Liebe und Mondſchein nicht leben — wie die 
beiden verliebten Thoren damals glaubten. 
Einmal hatte ſie die hübſche Marie Luiſe 
von heißer Leidenſchaft ergriffen geſehen, 
die ihre blauen Augen blitzen und ihre zarten 
Wangen glühen machte. 


ſprochen hatten, und da hatte Marie Luiſe 
ausgerufen: 

„Du kannſt ſein Leben mit Deinem Gelde 
kaufen, aber ſeine Liebe gehört mir.“ 

Aber Marie Luiſes Worte waren nicht 
zur Wahrheit geworden. O, ſie war über⸗ 
zeugt davon, daß er ſie längſt, längſt ver⸗ 
geſſen hatte. Marie Luiſes Namen war in 
all' den fünfundzwanzig Jahren nicht von 
ihnen genannt worden. Sie ſelbſt wußte 
nur ſo viel, daß die frühere Rivalin noch 
unverheirathet als arme Lehrerin in einer 
kleinen Stadt ihr Leben friſtete. Freilich 
alle Naturen ſind nicht gleich, und ihr Mann 
hatte nie zu denen gehört, die ihre Gefühle 
zeigen oder gar von ihnen ſprechen, aber ſie 
war doch gewiß, daß ſie ſeine volle, unge⸗ 
theilte Neigung beſeſſen hatte. Und das war 


doch ein großer Troſt, eine theure Erinnerung, 50 


an der ſie fich für den Reſt ihres Lebens, 
den ſie ohne ihn durchwandern ſollte, feſt⸗ 
halten konnte, — dann würden die Einſam⸗ 
keit und die Leere weniger ſchwer 
Sie erhob ſich und ging leiſe in das 
Krankenzimmer. Sie hatte keine Ruhe mehr, 
ſie mußte bis zum Ende bei ihm bleiben, 
——ð. 3 ————— 


keuchend herabbeugt, ſucht und das Entfallene 

aufhebt. 8 
Gierige, magere Hände, die ſich für den 

Armen, den Bettler nie geöffnet haben! 


* 

Schwielige, rauhe Hände. . 

Ein langer, ſchmaler, ſchwarzrußiger 
Raum mit funkenfliegenden Feuereſſen, 
raſſelnden Transmiſſionen, Amboſen, Schlag⸗ 
kolben, eiſernen Drehbänken, Kohlenkaſten, 
krummgebogenen Feuerſpießen, Eiſenbarren, 
herumliegendem Handwerkszeug, — und zahl⸗ 
reichen, von Kohlendampf geſchwärzten Ar⸗ 
beitern mit aufgeſtreiften Hemdärmeln und 
lederharten Händen. 

Und dann das aus der feuerſprühenden 
Eſſe hervorgezogene glühende Eiſenſtück, her⸗ 
beigeſchleppt von jungen Handlangern, die 
es, ihre Muskeln dehnend, auf den Ambos 
ſchieben, und andere zwei, von denen einer 
den ſpitzen Bohrer auf die rothbrennende 
Fläche preßt, während der Meiſterſchmied 
mit den Händen eines Rieſen und den 
Kräften eines Herkules den Hammer empor⸗ 
ſchwingt und ihn mit einer Wucht nieder⸗ 
ſauſen läßt, daß die Glühmaſſe wie weiches 
Brot zurückklafft. 

Und ſo fort und ſo fort, raſch, damit die 
Abkühlung nicht zu weit fortſchreitet. 

Und mit denſelben Händen, die ſich in 
weiche Liebeshände verwandelt haben, hebt 
er in dem kleinen, niedrigen Gemach ſeinen 
Säugling aus der Wiege und läßt er das 
jauzende Ding in die Luft tanzen, während 
das vordem kühn⸗trotzige Auge jetzt ſo mild 
und zärtlich, ſo ſanft und liebevoll drein⸗ 


Dieſelben Hände, die einſt eine Mutter lund ſpitzt angſtvoll die Ohren, bevor er ſich! ſchaut wie das große, gütige Auge Gottes. 


Es war das erſte fl 
und letzte Mal geweſen, als fie von ihm ge⸗ 50 b 


Armen thun. 
Sie beugte ſich über das Bett. Er war 
ſo ſtill, — er konnte doch nicht ... Sie 


holte ſchnell die Lampe heran und trat mit 
ihr ans Bett. Ihr Schein fiel klar über ſein 
Geſicht mit den feinen, faſt frauenhaft weichen 
Zügen. 

„Vielleicht war es die Empfindung des 
Lichtes, das auf ihn fiel, oder das ſchwache 
Bewußtſein, daß jemand ſich über ihn beugte, 
das ihn die Augenlider aufſchlagen ließ. 
Aber die Augen ſahen gebrochen aus, ſie be⸗ 
gegneten nicht dem angſtvollen Blick der 
Frau, ſondern ſchauten an ihr vorbei, wie 
in weite, weite Ferne, als ſuchten ſie etwas 
Er bewegte ſeine Hand, als wollte er 
fie erheben — — — aber fie ſank kraftlos 
auf die Decke zurück Seine Lippen 
öffneten ſich ein paar Male, als ob ſie etwas 
ſagen wollten. Sie beugte ſich tiefer über 
ihn und näherte ihr Ohr ſeinem Munde. 
Mit Mühe brachte er ſeine letzten Worte 
hervor, leiſe wie der letzte, ſchwache Seufzer 
des Lebens: 

„Biſt Du es ... Marie Luiſe? 
Biſt Du .. endlich — — da?“ 

. . . Als die ſtattliche Frau eine Weile 
nachher das Krankenzimmer verließ, das zum 
Sterbezimmer geworden, war alle Farbe aus 
ihrem Geſicht gewichen, und ſie erſchien faſt 
ebenſo bleich wie der Todte drinnen auf dem 
Lager. 


— 


Verantwortlich für die Redaktlon: Heinr. Wartmann in Thorn’ 
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bis 51; 2 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief ruhig aber feſt. Es bleibt nur 
ſich ane Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete 
ch anfangs glatt und ſchloß ruhig. Die Schafe 
wurden bei lebhaften Handel raſch ausverkauft. 
Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 28. Mai 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
5 en mie ore Preiſen 2 Mark ver 
onne | aktorei⸗Proviſion uſancemäßi 
vom Käufer an den Verkäufer 1 — liel * 

Nilohr inländ. 


Weizen per Tonne von 1000 
Mk., tranſito roth 737772 


bunt 718 Gr. 200 
Gr. 172—186 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Ir. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 724 Gr. 151 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. a 
große 668 Gr. 109 Mk., tranfito kleine ohne 
Gewicht 92 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,70 —4,02½ Mk., 
Roggen⸗ 4,60 —4,80 Mk. 


Königsberg, 28. Mai. (Spiritusbericht.) 
Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 70000 Liter, 
gekündigt 30000 Liter, niedriger. Loko 70 er nicht 
kontingentirt 54,20 Mk. Br., 52,50 Mk. Gd. —.— 
Mk. bez., Mai nicht kontingentirt 54,20 Mk. Br., 
52,50 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


1. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.51 Hir. 
Mond⸗Aufgang 4.43 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.43 Uhr. 

Seiden-Damaste Mk. 1.35 ‚Sn. 


Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seide von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An 
Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg'sseidenfabriken (. u. k. Koft.) Zürich. 


Die Auskunftei M. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


„* 


— 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12. Mai d. Is. — Nr. 112 dieſer Zeitung — bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung vom 22. April d. Is. der Tag der Neuwahlen für den deutſchen Reichstag auf 


Donnerſtag den 16. Juni 1898 


feſtgeſetzt, und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 6 Uhr nachmittags geſchloſſen wird. 
; Indem a die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter ſowie 
der Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben genannten 
age in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 0 4 j 
Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der auf demeſbel muß außerhalb des Wahl⸗ 
lokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name verdeckt 
iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. 


l 
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2 Bezeichnung der Wahlbezirke 358 der Stellvertreter Wahllokale 
& 3528| Wahlvorſteher der 
: 2 Wahlvorſteher 
5 8 
1. Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, Kaſernell, Kaponiere] 3164 Stadtbaurath Stadtverordneter Reſtaurant 
1 5 deiner Banhor a Seglerſtraße, Schultze Wolff f ichert, 
Brückenkopf und Militärſpeiſeanſtalt auf der Bahnhofs⸗ Seglerſtraße 7. 
vorſtadt, Altſtädtiſcher Markt 1—30, Marienſtraße, 
Schankhaus J, Schiffer auf Kähnen im Winterhafen, 
Bazarkämpe, Badeanſtalt, Araberſtraße. 
2. ſtraße, Coppernikusſtraße, Thurmſtraße, Heiligegeititrage,| 3209 | Stadtverordneter [Bezirks⸗Vorſteher Aren «Hotel, 
Banki g rage, Graben Windſtraße, Schankhaus II, Lambeck Hirſchberger W e 
Defenſionskaſerne, Schieferthurm, Nonnenthorthurm, (Inh. Schrock). 
altes Laboratorium, Dienſtwohnung im Bromberger⸗Thor, 
Bromberger = Thor = Wache, Brombergerſtraße 1—18, 
Fiſcherſtraße 1-45, Hafenhaus. —— 
3. Altſtädtiſcher Markt 31—37, Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, 3135 Stadtrath Stadtverordneter | Saal bei Nicolai 
äoſterſtraße Familienhaus Culmer Esplanade, Hangar Löſchmann Kordes in 1 „ 
am Culmer⸗Thor, Culmer⸗Chauſſee 2—46 ger. Nummern, . 60/68. 
Blockhaus Reduit III, Lünette III, Breiteſtraße 21—46, 
Schillerſtraße, Mauerſtraße nördlich der Breiteſtraße, 
Bacheſtraße 17, Hoheſtraße 13, Strobandſtraße 13—24. 
4.] Breiteſtraße 1—20, Mauerſtraße ſüdlich der Breiteſtraße, 3159 


StadtrathSchwartz ee 


Kleiner 
artmann ch 


im Schützenhauſe, 


Bacheſtraße 1—16, Schloßſtraße, Gerberſtraße, Eliſabeth⸗ Schloßſtr. 9. 


ſtraße 10—24, Hundeſtraße, Junkerſtraße, Jakobsſtraße, 
Brauerſtraße, Karlſtraße, Friedrichſtraße, Zeughaus⸗ 
büchſenmacherwohnung, Oekonomiegebäude und Familien⸗ 
haus Jakobs⸗Esplanade, Wilhelmskaſerne nebſt trug . 
Neuſt. Markt 1—12 u. 22-26, Moltkeſtraße, Roonſtraße, 
Werderſtraße. 


8 italf i raße, Neuſtädt. 3224 | Stadtverordneter | Stadtverordneter [Reſtaurant Mielke, 

y Satobgkujerne, „ BODEN a er etechleſtraße 150 Rittweger Mehrlein | Karlſtr. 5. 
Fortifikationsſchreiber⸗Haus am Leibitſcher⸗Thor, Wache 
im Leibitſcher⸗Thor, Jakobs⸗Baracke, Bar 
ſtraße, Bahnſtraße mit Stadtbahnhof, Eliſabethſtraße 
1—9, Strobandſtraße 1—12, Gerſtenſtraße einſchließlich 
Garniſonlazareth, Wilhelmſtraße, Leibitſcher⸗Thor⸗ 

Kaſerne, Fortifikationsgebäude, Wilhelmplatz, Hermann⸗ 
platz mit Eiſenbahn⸗Inſpektionsgebäude und Brücken⸗ 
pfeiler, Bismarckſtraße, Albrechtſtraße. 
0. teſtraſte 10—35, Hoheſtraße 1—12, Paulinerſtraße, Grüt 3170 Stadtrath. Bezirrs⸗Vorſteher Saal 
Bea glenthor⸗Kaſerne und Wache, Kirchhofſtraße, Philo⸗ Behrensdorff Wichmann im „Muſeum“, 
ophenweg Heppnerftraße Grismülhlentenke Graudenzer⸗ Hoheſtr. 12. 
ſtraße und Conduktſtraße, Culmer⸗Chauſſee, ungerade 
Nummern von 1 ab, die geraden Nummern von 28 ab, 
Bergſtraße, Quer⸗ bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße, 
Culmer⸗Thor⸗Kaſerne und Hauptwache. 
7. i von 47 bis Ende, Steileſtraße, Park⸗] 3247 | Bürgermeiſter | Stadtverordneter | Beombg. Vorftadt: 
ages 2 ende 19—110, Mellienſtraße unger. Stachowitz Illgner Säule 
mmern 1—105, Rother Weg, Schulſtraße 1-17, Gar⸗ und zwar Lehr: 
tenſtraße, Hofſtraße, Ulanenſtraße, Kaſernenſtraße, Fort zimmer der 4. 
Heinrich von Plauen, Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei, Mädchenkl., nördl. 
Ziegeleigaſthaus, Ziegeleikämpe, Wieje's Kämpe, Hilfs⸗ Eingang erſtes 
pal Pater Chauſſeehaus, Grünhof, Winkenau, Finken⸗ Zimmer rechts. 
thal, Paſtorſtraße. 

8.] Mellienſtraße gerade Nummern 2—104 und Nummern] 3288 | Stadtrath und Stadtverordneter [Saal bei Gaſtwirth 
von 106 ab, Schulſtraße 18—30, ee Syndikus Kelch Sieg Liedtke, 
Pionierkaſ., Hilfslazareth, Waldſtr., Mittelſtr., Ulanenkaſ. Mellienſtraße 99. 

„Vor 1722 | Stadtverordneter auptlehrer Saal bei Gaſtwirth 

9. | Jakobs⸗Vorſtadt. Kuntze Schüler NN 

Leibitſcherſtraße 41. 
Summa] 27318 
Militäränſtalten außerhalb des Gemeindebezirks 29% 
Definitiv feſtgeſtellte Zählung 30314 

Thorn den 31. Mai 1898. Der Magiſtrat. 
5 Die zu rund 10750 Mk. veranſchlagte Herſtellung einer Rinn- | Bankfonds . 
Bekanntmachung. Bekanntmachung ſtein⸗Entwäſſerung des elan b 5 ; i 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
euern ꝛc. für das erſte Viertel⸗ 
ahr (April — Juni) 1898/99 
u ur Vermeidung der 
Innnghweiien Beitreibung bis 


Bei der unterzeichneten Ver⸗ 

waltung iſt von ſofort eine 
Polizeiſergeautenſtelle 

zu beſetzen. 


platze zu Thorn ſoll ungetheilt in einem Loſe öffentlich verdungen 

werden, wofür ein Termin auf Freitag den 3. Juni 1898 vor- 

mittags 11 Ahr in meinen Dienſträumen anberaumt iſt. 
Ebendort 1 die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Ver⸗ 


EIERN NENNE NENNEN: 


„ Alkdent 


ußartillerie⸗Schieß⸗ Dividende im Jahre 1898: 


Nürnberger Bier, 


sogenanntes „Siechen'sches“, 
aus der Kurz’schen Brauerei (Reif) in Nürnberg, empfiehlt in Original- 
Gebinden jeder Grösse 


Friedr.Dieckmann-Posen, 


Generalvertreter für die Provinzen Posen bezw. Westpreussen. 
Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


REITEN NEE NR EN N Ve Ne Ne ke Be ke dee 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der Schillerſtraße 17 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenjo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


CCC K 


** 


N NUN N . K. . N . 


Salmink- - 


Cerpeutin-Silber-Seife, 


dr Feri, Seife, 


ſparſam und milde, angenehmer Geruch, f 
pro Pfd. 35 Pf. empfiehlt die 


Seifen⸗Jabrik J. M. WendisehRNacht, | 


Altſtädt. Markt Nr. 33. 


Auf 
n Postkarte mit Ansicht 


kann man Haupttreffer 
im Werthe von 


50000 Mark, 
20000 Mark., 10000 Mark 


in der Weimar-Lotterie machen, 
Dieselbe bringt zusammen j 


10000 Gewinne 


zur Verlosung. 

Los-Postkarten mit Ansicht (D. R. G. M. Nr. 87239) 
giltig für 2 Ziehungen für 1 Mark (Porto und Gewinn- 
listen 30 Pf.) — auf 10 Stück ein Freiexemplar empfehlen 
und versenden 


Th. Lützenrath & Co., Erfurt, 


Bahnhofstr. 29. 


Gothaer Lebensversicherungsbank, 
Verſicherungsbeſtand am 1. März 1897: 434. Millionen Mk. 
Dal 30 bis 136 0 der Jahres- 
Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: 
Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, I, 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Das Gehalt der Stelle beträgt dingungsanſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren 
teſtens . 1200 Mark und ſteigt in Perioden ne 0,5 Mk. zu entnehmen 10 die Angebote rechtzeitig, wohlver⸗ 
den 6. Juni 1898 von 5 Jahren um je 100 Mark 


unter Vorlegung der Steuer- 
ausſchreibungen an unſere 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
auſe während der Vormittags⸗ 
ienſtſtunden zu zahlen. 
Thorn den 25. Mai 1898. 
Der Magiſtrat, 
—Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 180 Tauſend 
intermauerungsſteinen und 60 
auſend rothen Verblendſteinen 
zum Bau eines Uebernachtungs⸗ 
ebäudes nebſt Badeanſtalt auf 
ahnhof Gneſen ſoll in 2 Loſen 
ganz oder getrennt öffentlich ver⸗ 
geben werden. 5 
Verdingungstermin Freitag den 
10. Juni d. J. vorm. I Uhr. 
Die Bedingungen ſind für eine 
Mark von der Unterzeichneten 
u Deaiehen. Zuſchlagsfriſt drei 
chen. „ 
Inowrazlaw den 26. Mai 1898. 


Königliche Eifenbahn + Betriebs 
Inspektion 1. 


Ein Fahrrad, 


ſehr gut erhalten, ſteht zum Verkauf 


Neuſtädt. Markt 9. 


bis 1500 Mark. Außerdem werden 
132 Mark Kleidergelder gezahlt. 
Während der Prohedienſtzeit wer⸗ 
den 85 Mark Diäten und außer⸗ 
dem das Kleidergeld gezahlt. Die 
Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Bewerber muß ſicher 
Ichreiben und einen Bericht ab⸗ 
aſſen können. 
Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilver⸗ 
ſorgungsſchein, Lebenslauf, mili⸗ 
täriſches Führungsgtteſt ſowie et⸗ 
waige ſonſtige Atteſte nebſt einem 
e mittels ſelbſt⸗ 
pal Zend: Bewerbungsſchrei⸗ 
ens bei uns einzureichen, 
Bewerbungen werden bis zum 
12, Juni 1898 entgegengenommen. 
Thorn den 27. Mai 1898 


Der Magiſtrat. 
Logis mit Beköſtigung 
für 2 jung. Männer. (8,50 Mk. wöch.) 

Schloßſtr. 10, v. II. r. 
Neue 5 
Gastlebay -Matjes -Heringe 
fiehlt 


empfiehl 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


chloſſen und mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen einzureichen. 
ſch uſchlagsfriſt 4 Wochen. N 


Baurath Heckhoff. 
Oeffentliche Verſteigerung. 


Zum, Verkauf von Nachlaß⸗ 
gegenſtänden ſteht ein Verſteige⸗ 
rungstermin am f 
Donnerſtag den 2. Juni er. 
vorm. 9 Uhr 
im St. Jacobs⸗ und Katharinen⸗ 
ospital an, zu welchem Kauf⸗ 
iebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 27. Mai 1898. 
Der 1 
Abtheilung für Armenſachen. 


1 v 
Livren 
eleganter Ausführung. 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiſerlichen 
oſtamt. 


Sicher wirkendes 


Schwabenpulver 


> Mein Grundſtück, 
| über 150 Morgen guter 
Boden, mit Gebäuden u. 
ſämmtlichem gut. Inventar 
willens zu verkaufen. 


. Wronska Ww., 


Dubielno, Kr. Culm, 
Bahnſtation Wrotzlawken. 


in Originalpacketen 
à 40 Pf. nur bei 


Anders & 00. 


Wanzentod A Fl. 50 Pf 
Ich 09 1 8 gozusburgz 


Carl Heintze, General-Debit 


0 1 MW U 209 7 NND! 5 Mr; 
DEN EME 

1 De 1 22 N . — 0 
das Adeps lange N. W. K. bei Erkrankungen der Haut, Verbrennungen ꝛc. als Salben⸗ 
grundlage; der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit des LANA-CREME zur Haut 


pflege, 
Kinder, ſchweißigen brennenden 


2 
Teints. 


Ziehung 


am 8. Juni 1898. 


3233 Gewinne, 66666 Lose. 
Hauptgewinne Werth 


1.000, 10.000, 9000, 8000 M. 


Lose à 3 Mk., Porto und Gewinnliste 
30 Pf., empfiehlt und versendet auch 
gegen Briefmarken oder unter Postnachn. 
Berlin W. (Hotel Royal) 


Unter den Linden 3. 


Pierde- 
Lotterie 


zu Berlin. 


e von Äerzten verschreiben 
den hervorragendſten Beſtandtheil des 


100 


222 Ee 


el rauher, ſpröder, 8 Haut, aufgeſprungenen Lippen, bei Wundſein der 
en. 


Wunderbares Mittel zur Erhaltung eines zarten, friſchen und jugendlichen 
Angenehmſtes Parfüm. In Doſen à 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben à 40 Pfg. 


Verkaufsſtelle: 
Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraße. 


K Bi a ——— 


„Die Union“, 
Allgemeine Deutſche Dagel-Berficpeennns-Biefeiliegent 


eimar. 
Gegründet im Jahre 18538 
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, 
wovon 5019 Aktien mit. Mark 7528500 begeben find. 
Reſervefonds ult. 1897. 2 2 „ 4528 825 alſo derzeitiges 
Geſammtgarantie⸗Kapital. Mark 12057 325, 
Prämien⸗Einnahme in 1897 n 
Zinſen⸗ 10 319 700, 


Mark 14 264 933. 


[ Die Mniom berſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Die Prämien 
iind billig und feſt, ſodaß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals 


— | stattfinden kann. 
Empfehle mich dem geehrten Publikum Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird 
Thorns zum gründl. Unterricht in 


* N Prämien-Rabatt gewährt. 
Klavier⸗U. Orgelſpiel 


Belondere Erleichterungen werden für kleine Berfide- 5 2 
rungen bewilligt, namentlich Sammelpolizen. 

(von den Anfangsgründen bis zur 

künſtler. Vollendung), 


Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Jahres- 
nv 7 
Geſang und Theorie. 


Serren-Öarderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


* 1 


ein namhafter 


friſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen und Ertheilung weiterer Auskünfte 


empfiehlt ſich Robert Goewe, Thorn, 


Agent der Union. 


das 


Ueberraſchend leicht und ſicher 


erlernen Damen und Herren 


unter den koulanteſten B 


Rad 


auf der ca. 3000 qm. 


edingungen 


fahren 


großen 


Uebungsbahn 


von 


Oskar Klammer, 
Brombergerſtraße 84. 
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Hochachtungs voll SN NN NN NN NN N H N N, 5 28 7182218 
Fr. Char | x > 2 „ 5 
5 RR - i SZ ® 2 J P h linski 775 
(Dirigent der Thorner Liedertafel) Zu Ul lIie- | N kl⸗ Zn af + 6 0 1 Y 0 as 
Strobanditraße 7, I. IR 7 N e r f j 2 
— am 2 1 le) 7 al Lan . Schillerstrasse 1 THORN Sehillerstrasse 1 3 
Für i Million 912 5 Po. Apfe wein pr. 5 ‘ Pf. iR een großes Jager hachelegauter Sr 
f ZN H zn IR ES TS 
Barn de „het De Kenn 1. 27. 58 „ Sohannisbeernein 75 „ |% Herren-, Zamen- U. Kinder stiefel. 
** = * N 7 7 7 2 41 
gekauft (notariell beglaubigt) und iſt * N n Erdbeerwein pr. Fl. 90 " & nicht Majchiuen- ſondern Handarbeit, von beſtem Material 2% 
daher in der Lage, für den billigen J NY 9 6 Sa gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 2 
Preis von M. 150.—. ein vorzügliches 7 ZN Stachelbeer⸗Sekt2 00 Mk. 2 Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell 2285 
iefe Ii. N 5 7 82 1 Lie 
Rad zu 2 8 5 Verſandt N 1 * 4 g 21 228 ausgeführt. 20 
rivate, wo nicht vertreten. Ia. Ia. 2 : . 22 ie IE 
F e Sara. n Breitestr. 14. x| Ed. Raschkowski, r Wanrie airin Bienen 
gefucht. Kataloge gratis. Bertr. gefunt. | 3 a ue Neuſt. Markt 11. SVa Sa ta Ste ste Stu sl le Ste sta Meist u see ste tesa, 
Die weltbekannte Nähmaſchinen⸗ 2 Weiße, ſchmarze und farbige 2 f SE 2 N 285228 Wee 5 N GN ER en N : D 5 a — 5 
Großfirma M. Jacobsohn, Berlin, 7 + 4 \ 721 . .. Ve ir und Jil 
Linienſtr. 126, a. d. Gr. Friedrich | ZT d IR kt rn h 2 d von faſt allen aats⸗ un ivil⸗ 
Behutz- (V Mr. rt bare d. 92 Sei en ia f E 92 N 1 01 1a a rra er, (behörden eingeführt. 
be ue unge an Sr “ in allerbesten Qualitäten. 5 urn 5 elegante, exakt gearbeitete 
N glieder von Forſt⸗, Ji r 1 2 Maſchine, welche ſich ihrer Ge- 
Fe es Gardinen und Teppiche, 2 .Diamant-Fahrräder, abet beer 1 me der 
Krieger, Lehrer⸗ IX 5 28 u (defekten Kreiſen einführte 
und Beamtenver- | N“ 4 = 855 Iz >= . 
einen, verſendet die] X}, | N: ar Rn Ji 0 F h ad 2 
t. Familien- I 1 f * » $ = 
Ta A2 eilt waaren l. fl 25 Sr 7 50 Irlus-Fahnrt Ader mit allen Verbeſſerungen ausgeſtattet. 
Sache, fielen | 9809 
Schneiderei und 218 Bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen 2 EW ff, d von Dreyse in Sömmerda. Vorzügliche Marke. 
N 85 bedeutende Gelderſparniſſe. 28 998 a enra Kennern beſtens empfohlen. 
mit leichtem Gang, | 78 „Vormittags 9—1 Uhr. IR 1 
ſtarker 3 in nb e 92 Verkuufszeit „Nachmittags 3—8 Uhr. 92 2 5 SR 
tung, mit Fußbetrieb und Verſchluß⸗ 5 9 8 5 u Bern“ 
taten fs Dont 0.  Borufie- ii KN NN |, 5 Außerdem. füpte ich nech di Inlinehen 
een ene = * deutschen und amerikanischen Herren- und 
arantie. Ringſchiffchen⸗Maſchinen ’ 1 
für Schuhmacher und Herrenſchneider 8 =, Damen-Fahrräder 
zu Apr ee a Re; 287 Pe E 0 
in Deutſchland gelieferte aſchinen ap . 50 Ma 5 
können faſt überall beſichtigt werden. O y ſchon von 150 Mark an 
ee an ei are E : 
los franko. aſchinen, die in der Keys 8 „ 3 zr⸗ V. R 
Bobs nit ul are, em un 2 Größtes Lager in allen Zubehör⸗ und Erſatztheilen. 
auf meine Koſten zurück. ie Marken — 
Krone ran Aire niederen u G. Peting's Wwe., Thorn, 
und eee er von Mar 8 Gerechteſtraße Nr. 6. 


Obige Adreſſe genau ausſchreiben! 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


ſind aus ö 
75 5 wu reiche 
ulischiaucne 
* Le led Ponr Erich Miller Nacht, 
gebau 


und an Widerſtands fähigkeit und leichteſtem Lauf unerreicht. 


The Premier Cycle Co. Ltd. 


Doos bei Nürnberg. Eger (Böhmen.) 


Engros-Niederlage: Berlin 0. 27. 
Vertreter für Thorn: Oscar Klammer, 


Brombergersir. 84. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung, 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamten» Vereins, mehrfach prämiirt. 
Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 

als auch nach jedem Bilde. 


Ver liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen 

roſigen, jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 
Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer- 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 
A St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
Anders & Co. 


Sürge 


aller Art und in verſchiedenen Größe 
hält zu billigen Preiſen ſtets auf 


Freder, Roder, Schulrat 


an der Mädchenſchule. 


Ein Fahrrad, 


Fabrikat Opel, gut erhalten, iſt preis- 
werth zu verkaufen. Näheres bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Eine Schneiderin, 
welche 10 Jahre für größere Geſchäfte 
Berlins gearbeitet hat, bittet um Be⸗ 
ſchäftigung. Auch werden Jaquetts u. 
Mäntel moderniſirt. Borsch, 

Brückenſtraße Nr. 29. 


Streichfertige 


Oel- u, Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 


J. Sellner, 
Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


5 Oberhemden u. Uniformhemden 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
N 7 und mit vollendeter Akkurateſſe ge- 
e AR arbeitet. 
Bei jeder Beſtellung auf Ober- 

ENTER SEN hemden und Uniformhemden, die 
extra nach Maaß anzufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd ge⸗ 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Wüſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


bei 
D. Koerner, 
Bäckerſtraße 11, 
in Holz 


Ausſtattungen b. 
D, Koerner, 
Thurmſtr. 14. 


Ein gut möbl. Zim. iſt ſehr billig ſof. 
zu verm. Schuhmacherſtr. 13, J, n. v. 


gr möbl. Zimm. nebft Kabinet und 
| Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8. 


1 möbl. Vorderz. z. v. Strobandſtr. 11. 


Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. 


Reparatu 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Mieths - Quifunesbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


vom |, 
erfragen h 
Coppernikusſtr. 9. 
1 elegant möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Schloß⸗ 
trage 10. Zu erfragen 3 Trep., l. 


Vom 1. Juni 


2 möbl. Zim z. v. Kloſterſtr. 20, pt. r.] 


Gut möblirtes Zimmer 
zu nermiethen Tuchmacherſtraße 7, J. 
N II. Etage 
2 fein möbl. Zimmer und Entree per 
. 6. zu verm. Schillerſtraße Nr. 8. 
Eine gut möbl. Wohnung 
von 4 Zimmern iſt vom 1. Juni zu 
vermiethen. G. Edel. 


Möbl. Zim. 3. v. Neuft. Markt 24, pt 


Eine herrſchafkliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, I. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zudehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Achulſtraße 
Ur. 11, zu vermiethen. Soppart. 


ren werden billigſt ausgeführt. 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4, II. 


Herrſchaftliche Wohnungen 

von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 

Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 

von ſofort zu vermiethen. 
ilhelmſtadt. 

Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 

Ulmer Kaun. 


— 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
vom 1. Oktober, ſowie ein Speicher 
von ſofort zu vermiethen Baderſtr. 6. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Per J. Oktober 


ſind 


2 Wohnungen 


zu vermiethen bei 
S. Simon. 


Brückenſtraße 18, I, 
iſt die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite» 
ſtraße (3 im Laden. 


Baderſtraße 1 


iſt zum 1. Oktober eine 


kleine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör, ſowie ein ß 
Komptoirzimmer 
in der 1. Etage zu vermiethen. 
Paul Engler. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Druck und Verlag von C Dombrowski in Thorn 


